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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; ſie hat namentlich in Westpreußen, Hinterpommern, Oſtpreußen und in den angrenzenden Gegenden eine weite Verbreitung in Stadt 


und Land. 


Die „Danziger Zeitung“ legt beſonderen Werth auf Schnelligkeit, Reichhaltigkeit 
Depeſchen aus dem Gebiete der Politik, des Handels und Verkehrs ꝛc. Für die Mugen Nee iſt eine 
ſowohl die Parlaments⸗Verhandlungen wie alle wichtigeren Vorgänge bereits am nächſten Morgen d 
bereits in der Abend⸗Ausgabe die telegraphiſchen Wetterberichte von ſämmtlichen Stationen 


„ mit möglichſter Ausführlichkeit gebracht. 


Paris, Frankfurt a. M. und Petersburg. 


Die Parlaments⸗Verhandlungen werden in der „Danziger Zeitung 
Abend⸗Ausgabe, zahlreiche Original⸗Correſpondenzen aus der Hauptſtadt des Reichs und von all 
ſichtliches Bild des politiſchen, wirthſchaftlichen, communalen und geſellſchaftlichen Lebens wie aller täglichen 

Den Intereſſen der Landwirthſchaft wie dem heimiſchen 
reichen Marktberichten eine vornehmliche Berückſichtigung und fie wird auch na 

Das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ bringt ſtets Original⸗Romane und Novellen von den beſten Autoren, 
Berlins ſowie anderer Hauptſtädte des Reichs und der großen Nachbarſtaaten und viele andere feuilletoniſtiſche Original⸗Arbeiten. 
Mit den erſten Nummern des neuen Quartals beginnt im Feuilleton der „Danziger Zeitung“ d 


Dieſer Roman hat den gegenwärtigen Verzweiflungskampf der Deutſ 
Der Autor, der in Nordböhmen geboren if, bat den actuellen Stoff mit eigenen Erinnerungen bereichert. 
Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ beträgt bei allen Poſtanſtalten 5 Mark, 


Zeitung“ eine ſehr weite und wirkſame Verbreitung. 


Ein Irrthum des Finanzminiſters. 


n der Debatte über das Branntweinmonopol 
verwies der Finanzminiſter Dr. v. Scholz zur 
Widerlegung der Behauptung, daß keiner der Cultur⸗ 
ſtaaten trotz 
weinſteuer genöthigt geweſen wäre, auf das Monopol 
überzugehen, en 
das vollſtändigſte Branntweinmonopol beſitze, 
das man ſich denken könne. Der Herr Miniſter fügte 
freilich gleich hinzu, es 1 daſſelbe nicht als 
Branntweinmonopol conſtruirt, wie es für Deutſch⸗ 
land vorgeſchlagen werde. Es ſei auch auf anderem 
Se en, bat o 

owohl darin hat Herr v. Scholz Recht, da 
wirklich aus der Geſetzgebung über hie e 
weinbeſteuerung in Schweden und von dort aus 
auch in Norwegen und Finnland ſich eine Art 


Tocal⸗Monopol im Kleinhandel und Ausſchank mit 
a Branntwein herausgebildet hat, als auch beſonders 


Das für Deutſchland in Ausſicht genommene 
Staatsmonopol hätte feinen Zweck nur erfüllen 
können, wenn der Conſum ſich trotz der Erhöhung 
der Branntweinpreiſe wenig verändert; in 
Schweden und Norwegen iſt das Monopol zum 
Branntweinſchank an einzelne Geſellſchaften allein 
zu dem Zwecke vergeben, das Volk vom Genuſſe 
des Branntweins zu entwöhnen und den Conſum 
möglichſt zu vermindern. 

So verſchieden der Zweck, ſo verſchieden iſt 
auch die Branntweinbeſteuerung in Schweden und 
Norwegen von dem dem deutſchen Reichstage vorge⸗ 
legten Monopolentwurf. 

„Dieſer ſollte die Brenner ſteuerfrei laſſen, 
dieſelben aber verpflichten, ihr Fabrikat an den 
Staat abzuliefern, der allein berechtigt ſein ſollte 
zur weiteren Bearbeitung des Rohmaterials und 


hoher Einnahmen aus der Brannt⸗ 


Norwegen, das ganz zweifellos 


en Leſern der 
der deutſchen Seewarte, 


en 1 1 0 Plätzen ſowie aus faſt allen Orten Weſt⸗ 
Vorgänge. 

iger Zeitung“ ſowohl in ihrem allgemeinen und provinziellen Theile, wie insbeſondere auch in ihren zahl⸗ 
Vervollkommnung ihres Inhalts ſtets bedacht ſein. 5 
intereffante Reiſeſkizzen, Feſtberichte, Wochenberichte über das geſellſchaftliche Leben 


entlichung der neueſten Arbeit eines der beliebteſten deutſchen Erzähler: 


Gewerbe widmet die „Danz ö 
ch dieſer Richtung auf Erweilerung und 


ie Veröff 


„Der letzte Deutſche von Blatna“, 


1250 ganzen Vertrieb des Branntweins. In den 

kandinav 

einander eine F 

Die nn des Branntweins iſt einer 
abrikatſteuer unterworfen und nur dieſe fließt 


5 engen Getränke von mehr als 25 Proc. 
lkoholgeha 


urch den Tod der Inhaber verfallen! 

ſind, ſind die Schnapsſchänken auf dem Lande fa 

ganz verſchwunden. f N 
Die Stadtge 

und Ausſchank 


ſucht entgegen arbeiten wollten, machten Gebrauch 
von dem ihnen gewährten Rechte, die geſammten 
Schank⸗ und Ladenbefugniſſe ſtatt an Einzelne an 
eine Geſellſchaft zu überweiſen, dieſen alſo das 
Monopol zum Kleinhandel und Ausſchank 
des Branntweins zu gewähren. Dies Monopol iſt 
es, auf welches der Finanzminiſter v. Scholz hin⸗ 
gewieſen hat. i 

Die Monopole find aber nicht durch Geſetz vom 
Staate eingeführt, ſondern fie find von den Ge⸗ 
meinden gegeben; ſie exiſtiren nichtzumErwerbe für 
die Monopolinhaber oder für die Gemeinden, 
ſondern nur um die Verkaufs⸗ und Schank⸗ 
ſtellen, damit die Gelegenheit zum Trunke zu ver⸗ 
mindern und die Beſuchenden dadurch, daß ihnen 
in den Schänken gleichzeitig Speiſen und andere 
Getränke zu Gebote geſtellt werden, vom Genuß 
des Branntweins mehr abzuhalten. i 

Es ſind gemeinnützige, aus angeſehenen 
Perſonen der Städte gebildete Geſellſchaften, denen 
die alleinige Berechtigung zum Kleinhandel und 
Ausſchank übertragen iſt, und welche das Monopol 
nicht des Gewinnes wegen, ſondern aus Wohl⸗ 
wollen für die arbeitenden Klaſſen über⸗ 


Nachdruck 
verboten 


1 Eine Stütze der Hausfrau. 
Novelle von H. Palmé⸗Payſen. 

Man hatte im Hauſe des reichen Kaufmannes 
Streden zu Abend gejpeift und ſich in das Familien⸗ 
zimmer zurückgezogen. Der Hausherr, ein hagerer 
Sechziger, neben der ſtcend. ruhenden, leidend 
ausſehenden Gattin ſitzend, ſtudirte den Inhalt 
einer politiſchen Zeitung, zwei noch jugendliche 
Töchter die neuen Moden eines Journals, und un⸗ 
fern dieſer, am lodernden Kamin, in dem heute das 
erſte winterliche Feuer brannte, ruhte in einem 
Schaukelſtuhl läſſig zurückgelehnt der einzige, etwa 
dreißigjährige Sohn, die Cigarre im M. 
feinen Rauchwölkchen nachblickend, offenbar in die 
angenehmſten Gedanken vertieft, das zeigte der zu⸗ 
friedene, heitere Ausdruck ſeines männlich hüpſchen 
Geſichtes. — Freilich gab es morgen den erſten 
dauernden Abſchied vom Elternhauſe, aber dieſer 
5 blicken machte. 
Endlich ſollte er ein freier, ſelbſtſtändiger Mann 
werden, nicht mehr wie bisher unter dem Druck 
der etwas ſchroffen Autorität des Vaters leben, die 
zu ertragen ihm einzig nur kindliche Pietät ermöglichte. 
Gegen Wunſch erzwungen, das Kaufmannsfach zu 
ſeinem Beruf zu erwählen, hatte er ſein bisheriges 
Leben in den Comptoirs ſeines Vaters zugebracht. 
Die Gewohnheit, allmählich auch ein zunehmendes 
und durch glückliche Speculationen erhöhtes Inter⸗ 
eſſe an den geſchäftlichen Unternehmungen machten 
ihm dieſe Lebens weiſe erträglich, zuletzt ſogar lieb⸗ 
ſam, ſchließlich drückte ihn nur noch der Mangel an 
Selbſtſtändigkeit, da der rüſtige, geiſtesfriſche 
Vater von Jahr zu Jahr die erſehnte Uebergabe 
des Geſchäftes an ihn hinausſchob. Erich hätte 
auch ferner in dem bisherigen Abhängigkeitsver⸗ 
hältniß weitergelebt, wenn nicht von Neuem ein 
Zwang auf ſeine Zukunftsbeſtimmung ausgeübt 
worden wäre, dieſes Mal ſeine Herzensrechte 


treffend. Eine offene Ausſprache gegen Mutter 


Munde, den 


und Schweſtern, von denen derſelbe ausging, und 
ein energiſches Auflehnen dagegen ſeinerſeits 
brachten mißliebige Scenen; dazu geſellte ſich der 
Freiheitsdrang. Erich fühlte ſich unzufrieden, nicht 
mehr glücklich im Elternhauſe, und ergriff die Ge⸗ 
legenheit zu einem ſelbſtſtändigen Etabliſſement in 
9 mit aller Energie und Freudigkeit, als 
ihm ein dort wohnender Freund ein renommirtes, 
überſeeiſches Geſchäft zur Uebernahme anbot. 
Kämpfe, Mißhelligkeiten entſtanden Anfangs daraus, 
Erich ging indeſſen ſiegreich aus dieſer Affäre heraus, 
man trug ſeinen dreißig Jahren Rechnung und ließ 
ihn gewähren. Der folgende Tag ſollte ihn aus der 
kleinen Induſtrieſtadt in die neue Heimath führen. 
Zur Einrichtung und Beſorgung ſeines Jung⸗ 
geſellenhaushalts hatte die Mutter ihm eine Haus⸗ 
chen abgetreten, ig durch eine Köchin zu ent⸗ 
chädigen geſucht, und dieſen Abend erwartete man 
noch ein junges Mädchen, eine ſogenannte „Stütze 
der Hausfrau“, der es phlag, die Aufſicht über die 
fte jüngſte Tochter und die Pflege und 
nterhaltung der ſtets leidenden Herrin zu über⸗ 
nehmen. Nicht ohne Widerſtreben war dieſes 
Arrangement getroffen, da ähnliche häusliche Ein⸗ 
richtungen vor Jahren keine glücklichen Erfolge er⸗ 
zielt. — Die eigene, nervös erregte Hausfrau, die 
launige, oft herriſche Olga, die zwar gutmüthige, 
aber etwas rückſichtsloſe, ſpöttiſche Fanny, ſie alle 
beanſpruchten je nach ihrer Charakterart mehr oder 
minder Geduld, Beherrſchung und Fügſamkeit von 
ihrer Umgebung. Es kam in jener Zeit daher häufig 
zum Wechſeln, denn die ſehr lucrative Stellung der 
jungen Mädchen ſöhnte mit der ſchwierigen Löſung 
der vielſeitigen Anforderungen nicht immer aus. 
Andererſeits war auch wohl die Wahl auf unge⸗ 


eignete, unfähige Perſöalichkeiten gefallen, und Un⸗ 


frieden und Zerwürfniß war die Folge davon. 
In Erinnerung dieſer Erfahrungen herrſchte 
eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen das erwartete 


junge Mädchen, und das darauf bezügliche Geſpraͤch 


15 


culturhiſtoriſcher Roman von F 
chen in Böhmen zum Hintergrunde, und das opfermuthi 


in denen auch Bier, 
wird. 


meinden dagegen, welche den Handel 6 
von Branntwein doch nicht ganz 
unterdrücken konnten, aber auch möglichſt der Trunk⸗ 


ritz Mauthner. 


nommen haben. Sie dürfen außer den üblichen 
zinſen für die eingezahlten Gelder von dem Betrieb 


keinen Gewinn haben, ſondern müſſen dieſen aus⸗ 
ſchließlich für das Wohl der Arbeiter verwenden 


oder an die öffentlichen Kaſſen der Stadt abliefern. 
Die Lokale der Geſellſchaften müſſen geräumig, 
hell und geſund und ſo eingerichtet ſein, daß ſie der 
arbeitenden Klaſſe zugleich als Speiſeſtätte dienen, 
Kaffee u. ſ. w. verabfolgt 
Der ſich aus letzteren Getränken ergebende 
Gewinn fällt dem Vorſteher des Lokals zu, welcher 
egen den ganzen Gewinn aus dem Abſatz 


da 
j Seitudfer Getränke an die Geſellſchaft abzuliefern hat. 


Der erſte Sa mit der Uebertragung des 


lokalen Kleinhandel⸗ und Schankmonopols an eine 


© Ade 


dabei noch die Fabrikatſteuer weſentlich erhöht it, 
die Fabrikation nicht zurückgegangen, ſie ſucht und 
findet auch ohne Exportvergütigung ihren Abſatz im 
Auslande und erhält ſich ohne jegliche Unterſtützung 
aus dem Staatsſäckel. 5 

In Schweden und Norwegen iſt das 
Branntweinverkaufsmonopol dagen en, um den 
Conſum zu vermindern, obgleich dadurch die 


Einnahmen des Staates verringert werden. 


In Deutſchland ſollte ein Branntweinmonopol 
eingeführt werden, um die Einnahmen des 
Staates zu vermehren. Der Herr Miniſter 
v. Scholz hat den großen Unterſchied zwiſchen dem 
von ihm geplanten Monopol und der Branntwein⸗ 


beſteuerung in Schweden und Norwegen gänzlich 


überſehen. 


Deutſchland. 
E Berlin, 22. März. Betreffs des neuen 


Branntweinſteuerprofects räth auch die „Poſt“, 


buvernementale Neigungen doch bekannt 
ind, von einem übereilten Vorgehen ab. 
„Noch mit dem Herzen bei dem Monopol an eine 
neue Methode der Beſteuerung herantreten, hieße 
die Ausſichten der letzteren von vornherein ver⸗ 
nichten, ohne dadurch einer etwaigen Rückkehr zum 
Monopol die Wege zu ebnen.“ In wie fern 


deren 
genu 


rr 


Anregende Leitartikel in jeder Morgen⸗Ausgabe, 
und Oſtpreußens, Hinterpommerns ꝛc. geben 


egel iſt der Conſum von Branntwein ſehr 
bedeutend zurückgegangen, und doch tft, obgleich | preis zu 


und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung. Jede Nummer bringt eine größere Zahl telegraphiſcher 
beſondere Telegraphenleitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet, welche es ermöglicht, 
„Danziger Zeitung“ in Stadt und Provinz mitzutheilen. { 
telegraphiſche Wetterprognoſen, directe Börſendepeſchen aus Berlin, London, 


Die „Danziger Zeitung“ bringt ferner 


eine reichhaltige politiſche Rundſchau in jeder 
ein über⸗ 


I 


ge Ringen des letzten Deutſchen in einem tſchechiſchen Orte zum Gegenſtande. 
i Danzig bei der Expedition 4 ½ Mark vierteljährlich. — Inſertionen finden durch die „Danziger 


die Regierung Urſache hat, von der im 
Herrenhauſe vorbereiteten Reviſion der Maigeſetz⸗ 
gebung eine Umſtimmung des Centrums zu 
erwarten, liegt noch im Dunkeln. Bis jetzt iſt, wie 
ſchon durch die Abweſenheit des Biſchofs Kopp im 
Herrenhauſe und bei der Feſtſtellung des Berichts 
in der Commiſſion beſtätigt wird, eine Verſtändigung 
mit der Curie noch nicht erzielt. Eine Schwenkung 
des Centrums in der Steuerfrage würde, voraus⸗ 
geſetzt daß der modus vivendi mit der Curie zu 
Stande kommt, in der nächſten Seſſion ungleich 
leichter von ſtatten gehen, als unmittelbar nach der 
Berathung der Kirchennovelle im Abgeordneten⸗ 
baufe. Es mag übrigens dahin geſtellt bleiben, 
ob das Conſumſteuerproject im Bundesrath nicht 
auf noch größere Schierigkeiten ſtößt, als das 
Monopol. 

Berlin, 21. März. In der neueſten Nummer der 
„Zeitſchrift für Spi tus⸗Induſtrie“ werden. nach⸗ 
dem die Ausſichten auf Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols geſchwunden ſind, Vorſchläge gemacht 
Hebung der Spiritus⸗Preiſe. Die Vor⸗ 
je zielen dahin, daß zunächſt mit dem bis⸗ 

Verfahren, den Spritfabrikanten und de 


8 = 


iefern, gebrochen werden fol. Weiter jol 
tus fernerhin nur durch tüchtige bewährte 
Vertreter, die das Intereſſe der Brennereibeſitzer 
wahrnehmen, verkauft werden. Endlich wird der 
Vorſchlag gemacht, an den Stapelplätzen Stettin, 
Berlin, Breslau und Poſen durch einheitliches Zu⸗ 
ſammentreten Lagerhäuser zu errichten und durch 
Repartiren und Vertheilung des Spiritus auf die 
Bedarfsmonate eine günſtigere Verwerthung und 
Preisſteigerung herbeizuführen. Die Kartoffelbrenner 
ſcheinen alſo 20 nachdem ihnen die Ausſicht auf 
die durch das Monopol erhoffte Staatsjubvention 
abgeſchnitten iſt, doch auch auf den ) 
he noch einige Hoffnung zu ſetzen. Der betreffende 
Artikel des Fachblattes geſteht offen, „daß die 
Brennereibeſitzer zum großen Theil ſelbſt die jetzige 
traurige Lage verſchuldet haben“. 5 

* [Dem Fürſten Bismarck] ſoll, wie Trieſter 
Blätter melden, der Kaiſer Franz Joſef auf die 
Nachricht, daß die Aerzte unſerem Reichskanzler 
einen Aufenthalt im Süden anempfohlen hätten, 
u dieſem Zweck das Schloß Miramare zur Ver⸗ 
a geſtellt 19 0 Der Reichskanzler habe that⸗ 
ächlich die Abſicht, einen längeren Aufenthalt in 
Trieſt zu nehmen. ö 

* Granaten mit Schießbaumwolle.] Die Revue 
militaire de létranger in Paris hatte in ihrem 
Februarheft eine aus der italieniſchen Artillerie⸗ 


75 


preis z 
der Spiri 


Weg der Selbſt⸗ 


der beiden Schweſtern augenblicklich trug das Ge⸗ 
präge davon. 

„Fatal iſt, Mama“, ſagte Olga, eine Avangig- 
jährige Blondine mit markirten Zügen und ſchmalen, 
kurzſichtigen Augen, „daß ſie familiäre Stellung 
und kein Gehalt beanſprucht; man weiß nie, wie 
man ſich ſolchem Mädchen gegenüber zu benehmen 
hat, 15 dadurch gewiſſermaßen verpflichtet, für jede 
Handleiſtung zu danken.“ 

„Ja, was war zu machen, ſie verzichtete trotz 
unſeres Anerbietens darauf.“ 

„Nun, eine Andere wählen, unſere Annonce 
überfluthete uns ja mit Offerten.“ 

„Von denen dieſe, nach der Correſpondenz zu 
urtheilen, mir die geeignetſte ſchien.“ 
anny lachte. Ihr freundliches Geſicht trug 


röthliche Haare, eine Stumpfnäschen mit Sommer⸗ 


ſproſſen und einen großen, aber regelmäßig gebauten 
Mund mit ſchönen, weißen Zähnen. 
„Mama“, rief ſie, „zierliche Handſchrift und 


1 5 ar beſtechen Dich doch immer. Wie hieß 
es doch?“ 
Olga recitirte: „Ich bin di: jüngſte 


Tochter der verwittweten Frau Doctor Melendes, 
welche nach dem Tode meines lieben Vaters 
bei meiner einzigen verheiratheten Schweſter liebe⸗ 
volles Unterkommen gefunden hat. Ich ſelbſt ſuche 
eine Stelle, derjenigen entſprechend, die Sie, geehrte 
Frau, mir heute offeriren. Von dem mir gütigſt 
angetragenen Honorar muß ich indeſſen Abſtand 
nehmen; ich bin noch jung und im Haushalt nicht 
derart erfahren, um ſchon jetzt pecumtäre Anſprüche 
machen zu dürfen. Für Nachſicht und Milde Ihrer⸗ 
ſeits und familiäre Aufnahme in Ihrer Familie 
würde ich Ihnen indeſſen innig dankbar ſein. Ich 
darf Ihnen treue und ſanfte Pflege verſprechen, da 


ich mein liebes Mütterchen, das oft und dauernd 


leidend geweſen, ſtets mit Freudigkeit gepflegt und 
— ja nun weiß ichs nicht weiter. Es folgten noch 


allerlei Verſprechungen, ſelbſtverſtändlich Phraſen, 


gleich der zur Schau getragenen Beſcheidenheit. 
„Ich gratulire übrigens zu Deinem Gedächtniß“, 
meinte Fanny. 9 
„Und ich condolire zu Deinen feindlichen, arg⸗ 
wöhniſchen Anſchauungen“, ſprach Erich im Hinter⸗ 


grund. 

„Die haben ſchlechte Erfahrungen erzeugt. Mein 
Gott, wir haben ja mindeſtens zwölf Stützen nach⸗ 
einander engagirt, die alle irgend einen Cardinal⸗ 
fehler offenbarten.“ 

„Den haben wir Menſchen wohl alle“, meinte 
Erich trocken. a 

„Es iſt ja auch nur ein Verſuch; glückt er nicht, 
fo machen wir baldigſt mit einem anderen Mädchen 
einen neuen“, beſchwichtigte Frau Streden. 

Erich lächelte etwas ſpöttiſch. — Das war es 
ja eben, woran bisher jeder pie Erfolg geſcheitert, 
dieſer ſtete und ſchnelle Wechſel, dieſer Mangel an 
Langmuth und liebreicher Geduld. Man bedachte 
nicht, wie viel ſchwerer ein Gewöhnen der Fremden 
in ganz andere e ae an fremde Menſchen 
und Einrichtungen ſei, als ein eigenes, das ſich doch 
nur auf eine Perſönlichkeit concentrirte. Man ſuchte 
in dieſer Familie die Fehler niemals an ſich und 
glaubte, durch reiches der Wo gar leicht den Riß 
zu heilen, den ein liebloſes Wort verurſacht. 

Erich ſprach dies aus und gerieth dadurch in 
Mortmechfel mit der rechthaberiſchen Olga, dem die 
Ankunft der Erwarteten erſt ein Ende machte. Die 
Töchter erhoben ſich, derſelben entgegen zu gehen, 
die Fremde auf ihr Zimmer zu führen. 

„Glück auf zum erſten Verſuch!“ rief Erich 
ihnen nach, nicht ohne Spott im n 5 

Fanny wandte ſich um. „Beſter Erich“, rief 
ſie, „verheirathe Dich, dann erhalten wir die alte 
Lene zurück, und es hat mit allen „Verſuchen“ 
ein Ende.“ (Fortſ. folgt.) 


nach, an den Maſern erkrankt, die aber nicht zu 
Durchbruch gelangten, ſondern ſich auf die inneren 
Organe warfen. ER a. 

* [Bei Krupp in Eſſer] ſoll, wie in Konſtanti⸗ 
nopel erzählt wird, von der türkiſchen Regierung 
eine neue Beſtellung auf Geſchütze gemacht 
worden ſein. 1 . 

Breslau, 20. März. Die hieſige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat einen Antrag auf Ein⸗ 
führung einer Geflügelſteuer angenommen, ob⸗ 
gleich der Magiſtrat dagegen war. Nur die Hühner, 
Küken und Tauben ſollen ſteuerfrei bleiben. Der 
Reinertrag der Steuer wird auf 34 000 Mk. ge⸗ 
ſchätzt, was bei einem Stadthaushalt von 8 Mill. 
Mark wenig ins Gewicht fällt. Abzuwarten bleibt 
es nun, ob die Regierung zur Ausführung des 
Beſchluſſes ihre Genehmigung ertheilen wird. Herr 
Stadtkämmerer von Jſelſtein vertrat die Anſicht, 
daß dieſe Genehmigung verſagt bleiben würde, da, 
weil in einer preußiſchen Stadt bisher noch keine 
Geflügelſteuer exiſtirt hat (es giebt dagegen eine 
ſolche in Dresden, Bremen, Mainz, Karlsruhe, 
Darmſtadt, Straßburg), die Strafbeſtimmungen zur 
Durchführung dieſer Steuer erſt auf Grund eines 
Landesgeſetzes feſtgeſetzt werden müßten. Die „Br. 
8.“ iſt geneigt, an eine principiell ſympathiſche 
Haltung der Regierung gegenüber der Geflügelſteuer 
zu glauben. Der Tendenz der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung entſpricht eine Aufbeſſerung der öffentlichen 
Finanzverhältniſſe auf der Grundlage des indirecten 
Steuerſyſtems ſo ganz und gar, daß nicht einzuſehen 
iſt, warum die Regierung der neuen Breslauer 
Communalſteuer ihr Placet nicht ertheilen ſollte. 

* Braunſchweig, 21. März. Dem Landtage 
iſt jetzt die Vorlage der Regierung betreffend Ab⸗ 
ſchluß des Haushalts-Etats pro 1886/87 be⸗ 
ziehungsweiſe Verwendung der Ueberſchüſſe aus 
82/84 zugegangen, die bei der günſtigen Finanzlage 
des Herzogthums zahlreich vorhanden ſind. Nach 
Abzug verſchiedener Koſten für Bauten, Unterſtützung 
von Gemeinden, Anſchaffung einer naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung für das hieſige Gymnaſium 
und Anderes mehr bleibt noch eine disponible 
Summe von 1263 731.55 Mark Von dieſer 
Summe ſollen folgende Ausgaben beſtritten werden: 

I. 20 000 Mark für die Koſten, welche das durch 
den Regentſchaftsrath angeordnete Trauergeläut 
für den verſtorbenen Herzog Wilhelm verurſacht 
hat. — Schon ſeit Langem ſchwebte die Frage, 
wer jene Koſten zu tragen hätte. Die Kirchen und 
Gemeinden weigerten ſich und es war ſomit eine 
dringende Pflicht der Regierung, dieſe Angelegen⸗ 
heit, welche viel Staub aufgewirbelt hat, aus der 
Luft zu ſchaffen. II. 33 000 Mark für die Offiziere 
des herzoglichen Continents für die Koſten, welche 
denſelben durch die Anſchaffung neuer Uniformen zc. 
nach Abſchluß der Militär⸗Convention mit 
Preußen entſtehen dürften. 3 

Der Reſtbetrag des disponiblen Ueberſchuſſes 
ſoll für früher beſchloſſene große Bauten verwandt 
werden. Immerhin bleibt noch ein disponibler Reſt⸗ 
betrag von 53 031,55 Mark. 

Mainz, 21. März. Der Schneidermeiſter Leyen⸗ 
decker hat gegen das ihn in der Frankfurter 
Friedhofsaffäre zu 4 Wochen Gefängniß ver 
urtheilende Erkenntniß der dortigen Strafkammer 
Reviſion an das Reichsgericht in Leipzig angemeldet. 
5 en * 


Partei hegt einen ſolchen Gedanken oder hat “u 
Ausdruck gegeben. Im Gegentheil haben einzelne 


ac. London, 


. 


| ünmen derde. es da 
ß. die en werde „daß Lord Ha 
a 5 0 


druck an Boden, daß, wenn Mr. Gladſtone's Anſichten 
derartige ſind, wie ſie ihm allgemein zugeſchrieben 
werden, dieſelben nicht die Zuſtimmung des Unter: 
hauſes erhalten können. 
Verwerfung ereignen dürfte, iſt ſehr ungewiß. 
Einige neigen ſich zu der Anſicht, daß Mr. Glad⸗ 
ſtone zurücktreten und der Königin den Rath er⸗ 
theilen würde, das gegenwärtige Parlament beizu⸗ 
behalten und nach Lord Hartington zu ſenden. 
Letzterer dürfte vorbereitet fein, ſich der Auſcha 
weiſe Mr. Chamberlains und Mr. Trevelyans in 


des Mobilmachungs⸗Planes des VIII. Armeecorps 
(1. Prozeß Janſſen), und daß endlich in Paris, unter 
der Zeitung des Oberſten Koſſilowski und des in 
letzter Zeit vielfach genannten geheimen Agenten 
Julius Hanſen ein „Bureau eivil intermédiaire“ 
arbeitet, welches unter der Controle des Kriegs⸗ 
ministeriums und des Auswärtigen Amts ſteht und 
das Spionenweſen zu einer Vollkommenheit gebracht 
hat, die nur zu erreichen, wenn demſelben unge zählte 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden und wenn 
deſſen Leiter, — wie dies mit Hanſen der Fall war, 
— trotzdem ſie als Spione entlart ſind, eine ange⸗ 
ſehene Stellung im Staate und in der Gef ellſchaft ein⸗ 
. 0 
f eber Herrn v. Schulz’ Finanzpolitik] faßt 
die „Fr. Ztg.“ am Schluſſe eines längeren Artikels 
ihr 5 ga N NEN 
ine unglücklichere Finanzwirthſchaft wie diejenige 
des Reiches und Preußens in den 19 50 Jahren können 


ac. London, 20. März. Der für England unge 
wöhnlich ſtrenge und lange Winter ſcheint endlich 
ein Ende gefunden zu haben. Faſt im ganzen Lande 


Regen, eingetreten und der Barometer iſt in raſchem 
Steigen begriffen. N 
Birma. 
ac. Aus Mandalay berichtet der Correſpondent 
der „Times“ unterm 13. ds.: „Der Mittelpunkt der 
Ruheſtörungen hat ſich nach Süden zu geſchoben. 
In Topo und Nemethen haben ſich die Inſurgenten 


wir uns kaum denken. Das Reſultat derſelben iſt denn $ 

auch eine wohlverdiente Reihe 995 Nieder en denn Sulgen dene einer n ene Syſtem der 
Fragen, wie fie noch felten die Finanzverwaltung eines | Entſendung einer großen fliegenden Colonne hat ſich 
großen Staats weſens jo kurz hintereinander erlitten hat. | beim Angriff von Freibeutern als vollſtändig 
Wir brauchen hier nur an die Verwerfung des Tabak⸗ mißlungen erwieſen. Reguläre Truppen ſind 
monopols an die Ablehnung der verſuchten Reform der nutzlos zur Verfolgung dieſer Freibeut 
nn 1955 8 an 1 Verwerfung] die ſich beſtändig zurückziehen. Wir N 
er Bierſtenerverdoppelung, des Branntweinmono⸗ C 

pols und der jetzigen Zuckerſteuervorlage zu 125 die. Maſſerſtrazen, haben aber nur ges 


ringen Halt im Innern. Die Actionslinie ſollte in 
das Innere vorgeſchoben werden, und A 
Polizei: und Militärpoſten von je 50 bis 100 Mann 
müßten hergeſtellt werden, von denen jeder einen Radius 
von etwa 15 Meilen beherrſchen könnte. Wenn nicht 


innern, um darzuthun, wie groß die Reihe der Miß⸗ 
erfolge unſerer Finanzleitung iſt. In einem einiger⸗ 
maßen conftitutionellen Staatsweſen würde ein nur 
kleiner Theil dieſer Niederlagen zu einem Wechſel der 
leitenden Perſonen geführt haben. Und ein ſolcher wird 


auch, trotz der bekannten Dauerhaftigkeit unſerer] derartige Schritte ieri 
in dc e e ee auf bie Rage kann keit ae aner din die orte 
ö am Ruder ers | wird ſich gegen uns erheben; und bei dem Hinzu⸗ 


halten, die niemals die geringſte Fühl i 
Volksvertretung zu gewinnen verſtanden 1025 „ Wäte 115 
eine Spur ſolcher Fühlung vorhanden, fo würde Herr 
v. Scholz nicht, wie feine Dfficiöfen melden, nach dem 
Scheitern feines Monopolprojectes und am Ende einer 
fünfmonatlichen Seſſton, jetzt noch den Verſuch machen 
ein neues Branntweinſteuergeſetz im Reichstage einzu⸗ 
bringen. Damit iſt es für dieſe Seſſion vorbei. So 
Aue e ede en 5575 unſerer Finanz⸗ 
\ machen. 
v. Scholz wiederum erfahren. e 
11 1 10 dem nichts hinzuzufügen. 
Wegen Beleidigung des Kriegsminiſters] r 
der Militär⸗Schießcommiſſton war f. 5 der 8 a 
Dr. Paul Förſter vom hieſigen Schöffengericht zu 
30 M Geldbuße verurtheilt worden, weil er als Vor⸗ 
ſitzender des Neuen Berliner Thierſchutzvereins in einer 
Eingabe beim Kriegsminiſter dagegen Stellung ge⸗ 
nommen hatte, daß Lebende Pferde als Objecte zu 
Schießverſuchen gewählt würden. Die Berufungs⸗ 
Sammer hob, der „Nordd. Allg. Ztg“ zufolge, das erſte 
Urtheil auf und ſprach den Angeklagten koſtenlos frei, 
indem es demſelben den Schutz des § 193 zubilligte. 
*Die neue polniſche Zeitung] „Novy Oziennik“, 
welche Dr. Robinski in Berlin herauszugeben beabſich⸗ 
tigt, wird wahrſcheinlich am 1. April ins Leben treten. 
Dieſelbe it in großem Format in Ausſicht genommen. 
„ Kammerherr Graf Julius von Oehnhauſenj, 
königlicher Ceremonienmeiſter und Mitglied des Handels⸗ 
amtes, iſt am Freitag Abend im eben angetretenen 
44. Lebensjahre geſtorben. Er war, dem Vernehmen 


tritt wachſender Schwierigkeiten in Ober⸗Birma 
werden wir der Nothwendigkeit gegenüberſtehen, 
dort eine große Militärmacht zu ſtationiren. Die 
Schwierigkeit der Lage iſt in hohem Grade da⸗ 
durch vergrößert worden, daß wir bei unſerer 
erſten Ankunft im Lande es verſäumten, die Be⸗ 
völkerung zu entwaffnen. 

Philippopel 20 Mart d 

ilippopel, 20. März. Radoslavoff, 
bulgariſche Juſtizminiſter, kam auf 15 515 
ſpectionsreiſe durch die Provinz geſtern Abend hier 
an, und Fürſt. Alexander ſowie Karaveloff 
werden gleichfalls in Kurzem hier erwartet. Der 
hieſige ruſſiſche Conſul hat den Wunſch ausgedrückt 
daß bei den bevorſtehenden Wahlen von keiner 
politiſchen Partei der Name des Zaren oder die 
ruſſiſche Regierung erwähut werde. 
Griechenland. 

* Aus Athen wird gemeldet: Freiwilli 
a Thracien, Rumelien und Ma 0 
1 1 155 die griechiſchen Jägerbataillone ein. 
8 1 laſſona und Zarizera ſtehen 47 türkiſche 

ftaillone. Ein neuer in England angekaufter 
griechiſcher Kreuzer iſt vor Salamis eingetroffen. 

N Amerika. 
= In Newyork 

ampfers „Oregon“ die Leute in Aufregung, 


e au 
ſeine Unterſtützung rechnen dürfen. Es gewinnt der Ein⸗ 


Aber was ſich bei deren 


der Behandlung des iriſchen Problems anzuſchließen. 


iſt Thauwetter, gepaart mit reichlichem und warmem 


hält der Untergang des 


me um ſo mehr, da bereits eine Mythe den Unglücks⸗ 


fall umhüllt, die gläubige Aufnahme findet. Der 
Dampfer „Oregon“ ſoll nämlich nicht collidirt fein, 
er iſt vielmehr von Feniern mit einem Torpedo 
angegriffen Der geſpenſtiſche Schooner, den 
Niemand geſehen, von dem keine Spur geblieben iſt, 
der vielmehr nur durch ein blitzartiges Aufleuchten ſich 
bemerkbar gemacht, hat gar nicht exiſtirt. Die Fenier 
haben ſchon lange gedroht, die engliſchen Dampfer 
mit Torpedos anzugreifen, und haben nun mit dem 
Dampfer „Oregon“ einen aufſehenergenden Anfang 
gemacht. Die „Financial News“ behandeln dieſen 
Mythus ganz ernſthaft, trotzdem er nachweislich 
aus iriſchen Kreiſen ſtammt und obgleich der 
auch von uns an anderer Stelle mitgetheilte Bericht 
des Capitäns vom „Oregon“ jede, auch die ent⸗ 
ſchlleſt Möglichkeit einer ſolchen Sprengung aus⸗ 
ie 


Newpgork, 18. März. [Lhuchjuſtiz.] In Carrollton, 
unweit Grenada, Miſſiſſippi, erwarteten geſtern im Ge⸗ 
richtshauſe 20 Neger ihren Prozeß, weil ſie angeblich 
mit einem vor mehreren Wochen gegen einen Weißen, 
einen Bürger Namens Liddell, verübten Angriff in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben. Plötzlich erſchienen 50 Reiter 
in der Stadt, umzingelten das Gerichtsgebäude, tödteten 
10 der Neger und verwundeten 3 andere tödtlich. Die 
anderen Neger entkamen durch ein Fenſter. 

In Peru vollziehen ſich die Wahlen zur 
Nationalverſammlung ruhig und Alles deutet 
darauf hin, daß General Caceres zum Präſidenten 
erwählt werden wird. : 


Telegraphiſcher Syerialdienk 
Ber Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. März. Trotz des unfreundlichen, 
naßkalten und regneriſchen Wetters war heute in den 
beflaggten Straßen, namentlich Unter den Linden in 
der Nähe des kaiſerlichen Palais ein lebhafteres 
Treiben als ſonſt. Die Feier vollzog ſich programm⸗ 
mäßig. Der Kaiſer nahm zuerſt die Glück⸗ 
wünſche der Kaiſerin und der nächſten Umgebung 
entgegen. Um 11 Uhr erſchienen die Mitglieder der 
königlichen Familien, deren gemeinſames Geſchenk 
eine verkleinerte Nachbildung des Schlütertſchen 
Deukmals des großen Kurfürſten war, und die 
fremden Fürſtlichkeiten, um 12 Uhr die activen und 
zur Dispoſition geſtellten Geuerale (auch der frühere 
Commandeur des 1. Armee⸗Corps v. Barnekow war 
von Naumburg herübergekommen) und die Com⸗ 
mandeure der Leibregimenter und Leibcompagnien, 
um 12% Uhr die landjäffigen Fürſten und deren Ge- 
mahlinnen, um 1 Uhr Fürſt Bismarck und die activen 
Staatsminiſter. Aeußerungen von politiſcher Be⸗ 
deutung geſchahen jeitens des Monarchen nicht. Das 
Befinden des Kaiſers wird als ganz vorzüglich be⸗ 
zeichnet. Bei der Beglückwünſchung der königlichen 
Familie ſollen ſehr bewegte Sceuen ſich zugetragen 
haben; namentlich als die drei kleinen Söhne des 
Prinzen Wilhelm, des Kaiſers Urenkel, erſchienen, 
ſoll der Kaiſer ſeiner Ergriffenheit lange nicht haben 
Herr werden können. Als der Kaiſer am Fenſter 
erſchien und nun auch wahrſcheinlich auf ſeinen 
beſonderen Wunſch die drei Urenkel ſichtbar wurden, 
brach das Publikum Unter den Linden in unendlichen 
Jubel aus. — Heute Nachmittag fand Familiendiner 
beim Kronprinzen ſtatt, au dem auch die fremden 
Fürſtlichkeiten theilnahmen, gleichzeitig im Schloß 
für die Gefolge eine Marſchalltafel. Abends 9 Uhr 
findet im 5 0 Saale Soirée ſtatt mit lebenden 
welche 


ie 


Die Präſt 
i 3 wn 


die 


Prinz Heinrich kam von Kiel hier erkältet an 
und mußte das Zimmer hüten, doch iſt er ſchon ſo⸗ 
weit wieder hergeſtellt, daß er an den Geburtstags⸗ 
feſtlichkeiten theilnehmen konnte. 

Eine Anzahl von Gnadenbezeigungen, beſonders 
au die unmittelbare Umgebung des Kaiſers, iſt er⸗ 
folgt. Der Geueraladjutant Graf Lehndorff iſt zum 
Oberburggrafen des Königreichs Preußen ernaunt, 
Graf Kanitz zum Ceremonienmeiſter befördert. Der 
commandirende General des Gardecorps, v. Pape, 
erhielt den Schwarzen Adlerorden, Oberpräſident 
a. D. Graf Arnim Boitzenburg wurde zum Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt, 
der eommandirende General des 5. Armeecorps 
v. Stiehle zum General - Inſpectenr des 
Ingenienrcorps und der Feſtungen, Generallientenant 
v. Alvensleben, bisher Commandeur der 10. Diviſion, 
zum commandirenden General des 5. Armeecorps. 
Oberſt v. Bartenwerffer, Chef des General⸗ 
ſtabes des 1. Armeecorps, hat den Raug und die 
Competenzen als Brigadecommandenr erhalten; 
Marinepfarrer Langheld iſt zum Marine Ober⸗ 
pfarrer ernannt worden. tal 

An dem Feſtmahl der ſtädtiſchen Behörden, 
welches heute zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers in dem prachtvoll geſchmückten Feſtraume 
des Nathhanſes ſtattfand, nahmen 200 Perſonen 
Theil. Wie immer, wurden an dieſem Feſte nur 
zwei Toaſte ausgebracht, der erſte von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck auf den Kaiſer, der 
zweite von dem Stadtverordnetenvorſteher auf die 
Kaiſerin. I 

Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt heute: Auch 
die Völker Oeſterreich⸗Ungarns gedenken heute in 
herzlicher Sympathie des greiſen Jubilars, des er⸗ 
lauchten Freundes und Verbündeten uuſeres 
Monarchen, fie vereinigen aufrichtige Wünſche für 
deſſen Wohlergehen mit denen der Geſammtbevölke⸗ 
rung des befreundeten deutſchen Nachbarreiches. — 
Das „Fremdenblatt“ bringt einen ähnlichen Artikel. 

Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers Wilhelm war 
beim Kaiſer Galadiner, welchem in Vertretung des 
erkranten Prinzen Reuß der Botſchaftsrath v. d. Goltz, 
ferner Graf Kaluoky, Graf Taaffe und mehrere 
e beiwohnten. Der Kaiſer toaſtete auf Kaiſer 
Wilhelm. 

Petersburg, 22. März. Auläßlich des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Wilhelm gratulirten heute in der 
deutſchen Botſchaft Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, 
v. Giers und andere Würdenträger. Nachmittags 
fand ein Diner bei dem Kaiſerpaar in Gatſchinn 
ſtatt, an welchem die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft theilnahmen. 


Berlin, 22. März. An Stelle der bisherigen 
Verwaltungsabtheilung der Admiralität tritt ein 


ee 


Verwaltungs departement unter der Leitung eines 
Directors mit dem Titel Director des Verwaltungs. 


departements. Der Titel des bisherigen Directorz 


in der Admiralität wird geändert in Director des 
Marinedepartements. 
lichen Geh. Admiralitätsrath und vortragen⸗ 
den Rath in der Admiralität Richter zum 
Director des Verwaltungs departements in der Ad⸗ 


miralität, die Wirkl. Admiralitäts⸗ und vortragenden 


Räthe in der Admiralität Dietrich und Berndt zu 
Geh. Admiralitätsräthen, den Hilfsrath mit dem 
Titel Wirkl. Admiralitätsrath Dr. jur. Holtz (früher 
Werftverwaltungsdirector in Danzig) zum Wirkl. 
Admiralitätsrath und vortragenden Rath in der 
Admiralität, den Juſtizrath und Marine⸗Anditenr 
Hildebrand zum Marine⸗Jutendanturrath ernannt. 


— Aus Rom läßt ſich die „Germ.“ telegraphiſch 


melden, die Herrenhausbeſchlüſſe ſeien nicht derart, 
daß Rom zuſtimmen könne. — Aus unterrichteten 
Berliner Kreiſen hört das Blatt, die Commiſſion 
habe ein unbeſchränktes, weiter als die Maigeſetze 
gehendes Einſpruchsrecht gegen die Profeſſoren der 
theologiſchen Lehranſtalten und das Abſetzungsrecht 
gegen Biſchöfe und Geiſtliche aufrecht er⸗ 
halten, obwohl fie wußte, daß der Papſt 
die Annahme einer ſolchen Beſtimmung ver⸗ 
weigern werde. Man nahm aber vielfach an, das 
Herrenhaus werde durch ſpäteren Verzicht auf beide 


Forderungen wenigſtens den Reſt ſicher durchzubringen 


verſuchen nach dem Grundſatz: Wer viel fordert, er- 
reicht wenigſtens Manches. — Das Wort „verſuchen“ 
druckt die „Germania“ geſperrt, wie fic jagt abſicht⸗ 
lich, weil ſie nicht wiſſe, ob auch nur die übrigen 
Beſchlüſſe, z. B. bezüglich der Appellation vom 
geiſtlichen Gericht an den Staat, derart geworden 
ſind, daß die Kirche ſie annehmen beziehungsweiſe 
toleriren könnte. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Miniſter v. Goßler 
nur einen Punkt der Vorlage als conditio sine qua 
non für die Regierung bezeichnet, nämlich die Nicht⸗ 
zulaſſung der Seminare von Poſen und Pelplin 
ohne königl. Verordnung. In Bezug auf alle anderen 
Punkte habe Niemand den Eindruck gewonnen, daß 
der Entwurf auch in ſeiner jetzigen Form ſchon das 
äußerſte Maß der ſtaatlichen Zugeſtändniſſe enthalte. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Die Abweſenheit des 
Biſchofs Kopp bei Feſtſtellung des Berichts über die 
kirchenpolitiſche Vorlage der Herrenhaus⸗Commiſſion 
ſei lediglich auf eine geſchüftliche Verhinderung des 
Biſchofs zurückzuführen. Derſelbe treffe Mitte dieſer 
Woche wieder in Berlin ein und werde ſich an den 
Plenarſitzungen betheilgen. 

— Das Project einer Theilung des preußiſchen 
Finanzminiſteriums in zwei ſelbſtſtändige Miniſterien 
wird wiederholt in Abrede geſtellt, dagegen taucht 
jetzt das Gerücht auf, die Abtheilung des preußiſchen 
Finanzminiſteriums für indirecte Steuern ſolle los⸗ 
getrennt und durch Perſonalunion mit dem Reichs⸗ 
ſchatzamte verbunden werden, — ein Plan, der ſich 


zum größten Theil mit der ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers bei Berathung des Stellvertretungsgeſetzes 
im Reichstage erörterten Idee deckt, nach welcher der 
preußiſche Finanzminiſter gewiſſermaßen zugleich 
Reichsfinanzminiſter und der Chef des Reichsſchatz⸗ 
amtes alſo fein deutſcher Unterſtaatsſecretär ſein 


Rom, 22. März. Der König, wie der Papſt 
haben dem Kaiſer Wilhelm Glücwunſchtelegramme 


überſandt. (Wiederholt.) 
Danzig, 23. März. 

Illumination] Echtes Hohenzollernwetter be⸗ 
günſtigte den geſtrigen Nachmittag und Abend. Es 
herrſchte daher namentlich Abends wieder ein leb⸗ 
haftes Menſchengewoge in den Hauptſtraßen der 
Sladt. In dieſen prangten beſonders an den 
öffentlichen Gebäuden glänzende Gas⸗Illuminationen, 
ſo am Rathhauſe das Wappen der Stadt und die 
von einem Lichtkranz umwundenen Initialen der 
Namen des Kaiſerpaares, am Langgaſſer und 
Grünen Thore Feuerpyramiden aus Gas. Viele 
öffentliche Lokale hatten ebenfalls durch Gas⸗ 
körper, eine größere Anzahl von Privathäuſern der 
Langgaſſe und des Langenmarktes durch Kerzen und 
Schaufenſter⸗Decorationen illuminirt. In den 
übrigen Straßen erſtreckte ſich die Illumination nur 
vereinzelt auf diePrivatgebäude. 

ph. Dirſchau, 22. März. Die Eis brechdampfer 

haben geſtern die Eiſenbahnbrücke paſſirt, da ſie auch 
während des Sonntags ihre Thätigkeit nicht ausſetzten. 
Die Eisverhältniſſe oberhalb der Brücke ſind noch 
günſtiger wie bisher, ſo daß die Arbeiten im Laufe des 
geſtrigen Tages bis über Zeisgendorf vorgerückt ſind 
und die Dampfer vorausſichtlich noch im Laufe der 
Woche Pieckel erreichen werden. — Geſtern hielt 
der Dirſchauer Beamtenverein im Hotel zum. 
Kronprinzen feine diesjährige ſtatutenmäßige Generals 
verſammlung ab. Aus dem vom Vorſitzendem verleſenen 
Geſchäftsbericht erſehen wir, daß der Verein, deſſen 
Tendenzen als Zweigverein des großen Preußiſchen 
Beamtenvereins zu Hannover eine wohl ausnahms⸗ 
loſe Würdigung erfahren haben, und der beſonders 
für kleinere Beamte eine ganz hervorragende Bedeutung 
hat, noch immer nicht an den Grenzen ſeiner Ent⸗ 
wickelung angekommen iſt. Die Mitgliederzahl hat ſich 
ſeit dem Ende des Jahres 1884 von 256 auf 285 ver⸗ 
mehrt. Das bedeutendste Contingent dazu ſtellt die 
Eiſenbahnverwaltung mit 118, Die mir dem Verein 


verbundene Spar⸗ und Darlehnskaſſe hat eigen recht 


günſtigen Abſchluß gehabt, indem dank der umſichtigen 


ee 


wölden i 5885 Dane a 7 Procent erzielt 
; Das Spareinlagen⸗Conto hat fih von 
41450 M auf 45 927 M. 1 ah e 
von 24836 M auf 25 144 % Das Effecten⸗, Lombard⸗ 
und Hypotheken⸗Conto betrug 13 324 &, der Reſerve⸗ 


fonds hatte die Höhe von 1047 % Da eine Stärkung, 


Der Kaiſer hat den Wirf. 


erhöht, das Darlehns⸗Conto 


gerade des letzten Fonds für das Wohlergehen d ö 
überaus weſentlich iſt, beſchloß die OR N Ara 


Blaſchke, T. — Maſchinenbauer Ferdinand Pötter, S. 


den Seltenheiten gehören. D 
— Schuhmachergef. Carl Boſian, T. — Schneidergeſ. 


8 N ermäßigter Ausnahme⸗Frachtſätze für Salz aller Art 
iſt von beträchtlicher Größe. | 


im Bromberger Lokal Güter⸗Verkehr ab Inowrazlaw 


bei der Gewinnvertheilung ſich mit einer Dividende von 9 ä J 5 : 

7 ö Heidelberg, 18. März. Ignatz Krömer, T. — Tiſchlermſtr. Albert Boltze, T. | und Klanſaſchacht nach Lyck. 0. Bekanntmachung, betr. 
Fade a reihen. Dean hold dg dem Sejerper Victor Scheffels ſchreibt ya — Schuhmachergeſ. Ferdinand tat . — ® ahl⸗ das Wiederinkrafttreten des Tarifs für die Beförderung ö 
ſo eher gelingen werde, den Miniſter zur Verleibunn Nachricht über die ſchwere Erkrankung . it meiſter Oscar Jaquet, T. — Schmiedegeſ. Auguſt Haber, von Mehl ꝛc. von Sngamenka tranfito nach Danzig und 


Neufahrwaſſer vom 5. März cr. ab; desgleichen deſſelben 


5 : A : leider nur zu ü 5 OR Er 
der Sorporationsredite am den Verein zu bewegen, da te 11 Tarifs nach Königsberg, Pillau zt. p. Belanntmachung, 


ein, hierhin zielender früherer Antrag gerad Aufgebote: Arbeiter Carl Heinrich Schmidt und 


5 5 Der. h e unter Hin⸗ fenden, der in dem ſo herrlich ; f onen Johanna Maria Magdalena Buchnowski. — Haus betreffend Aenderung des Namens der ruſſiſchen Stationen 
1 ai Henni ausscheidende outen Heidelberg die volle Gefundheit uud ae an Den diener Johann Michael Nötzell und Moßalde Odeſſa und zwar: Station Kulikowo⸗Pole in Odeſſa 
Realprogymnaſiallehrer Dr. Fricke, wurde durch Acckan e, gekommen ſei. Er hatte im Neckarhotel auf dem jenſclligen ] Augufte Rexin. — Fleiſchermeiſter Johann Edwin] Hauptftation, Odeſſa⸗ Vauxhall in Odeſſa Güter⸗ 
tion wiedergewählt. 0 ama= | Ufer des Fluſſes Wohnung genommen, von wo er einen | Klingenberg und Roſalſe Bertha Gersdorf. Station, Odeſſa⸗ Tiraspoler⸗Saſtava in Odeſſa⸗ 

entzückenden Ausblick auf das Heidelberger Schloß haette. — Schuhmachergeſelle Albert Hugo Kohrt und | Saſtawa, Pereſyp in Odeſſa⸗Pexreſyp, Odeſſa⸗ 


; ; Oeſters machte er mit Freunden und Verehrern Spayer- | Softe Lucie Schipper.— W . ingehilf 

i ern Spazier- [Sofie Lucie Schipper. erkſtatts⸗Magazingehilfe 

* 8 e Nachrichten. 5 fahrten und zeigte immer noch einen friſchen Gert und Friedrich Wilhelm Rudolf Schäfer und Franziska Louiſe 
Berlin, 12. März Dem Premier ⸗Lieutenant] lebendige Theilnahme. Seit etwa zehn Tagen ſedoch iſt | Anna Schwermer. - Schuhmachergeſelle Johann Adolf 

von Dieſt vom Huſaren⸗Regiment Nr. 11 find von der er, ans Bett gefeſſelt und leidet entſetzlich: Schmerzen. Schulz und Anna Maria Cendrowsli. — Zimmermann 
Akademie der Wiſſenſchaften 3009 Mark bewilligt Die Ab in Rudolf Michaelis und Johanna Franziska Heidemann. 
worden zur Beſtreitung einer von ihm in Gefellichatt | hat nicht verwirklicht werden können. Sein Sohn, der | — Schloſſergeſelle Johannes Wilhelm Richard Wegner 
von einem anderen Offizier und einem Gelehrten ge⸗ als Avantageur bei den 2. Garde⸗Ulanen in Potsdam] und Margarethe Amanda Adelheide Teßmer. — 
planten Bereifung des nördlichen Kleinasien, insbe⸗ | Nteht und eben erſt zur Kriegsſchule nach Hannover Arbeiter Auguſ Eduard Porr und Maria Cliſabetb 
ſondere der Umgegend von Pergamon. Die Summe | commandirt war, iſt an das Krankenlager des Mater? | Rodmann. — Schloſſergeſelle Paul Anaftafius Schipper 


Quarantäne in Odeſſa⸗Port. . N ir 
betreffend Aufnahme der Station Lübeck der Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenbahn in den deutſch⸗ruſſiſchen Verbands⸗ 
Gütertarif vom 1. April cr. ab. r. Bekanntmachung, 
betreffend Gewährung von Frachterleichterungen für 
Flachs ꝛc. im Verkehr mit Stationen der Libau⸗ 
Romnyer Bahn für die Zeit vom 13. April bis 12. 
November jeden Jahres für Sendungen von 10 000 ke. 
8. Bekanntmachung, betreffend Beförderung des Artikels 


ift, da die Akademie nicht über reiche Mittel verfügt, geeilt. Natürlich iſt die Theilnahme für den krauten und Anna Roſalie Schwan. — Arbeiter Friedrich | „Ihomasihlade” im Verkehr zwiſchen Praga einerſeits 
als hoch zu hezeichuen. „In wiſſenſchaftlichen Kreiſen ift. Dichter, der kürzlich eau 60. G ſeierle n Wilhelm Groth und Anna Caroline Brämer. und Danzig, Elbing, Königsberg und Neufahr⸗ 
man auf die Reſultate dieſer Reiſe einigermaßen gefpannt. | uuſerer Stadt eine allgemeine, nicht minder auswärts, Y, Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter Chriſtian]waſſer andererſeits zu den Sätzen des Ausnahme: 


tarifs für Düngemittel im Tarifheft Nr. 1 des deutſch⸗ 
polniſchen Verbands ⸗Gütertarifs. t. Bekanntmachung 
wegen Erhöhung der Getreidefrachtſätze von Polewaja, 
Nikolskaja und Marino nach Danzig, Neufahrwaſſer⸗ 
Königsberg, Pillau ꝛc vom 21. April cr. ab. u. Bekannt⸗ 
machung wegen Erhöhung der Getreide⸗Frachtſätze ab 
Krementſchug nach Danzig, Neufahrwaſſer, Königsberg, 
Pillau ꝛc vom 13. März dieſes Jahres ab. v. Bes 
kanntmachung, daß vom 11. Februar dieſes Jahres 
ab diejenigen Sendungen, welche nach der Beſt mmung 24 
des 5. Nachtrages zum Theil II des deutſch⸗mittel⸗ 
ruſſiſchen Gütertarifs via Korſchen⸗Grajewo⸗Breſt zu 
leiten find, über die Route Johannis burg⸗Lyck⸗ 
Grajewo⸗Breſt befördert werden. w. Bekanntmachung, 
betreffend Aufnahme der Station La Yerte-Milon in 
den deutſch⸗franzöſiſchen Gütertarif. x. Amtsblätter 
Nr. 6 bis incl. 9 der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu 
Bromberg. 


„Immer gemüthlich. . ſchtet: | und wir heb ie Groß⸗ i i 
a , , Carl Mar Ciech 
ge ar Be 5 EN 197 F die ihm über das Befinden ihres älteſten Sohnes zubringt, un Maria Mathilde Potrykus. — Gerichts⸗Secretär 
be abr benen, Erſt da 1 105 150 I ene efinden Scheffels öfters Erkundigungen Car H en en ig a a re Bin: 
thun hatte, ſchlug Lärm und drohte mit der Vote — — — Clara Blumenthal. n 
Der binanfonmmende Keftaurationsinhaber veranlaßte die Zuschriften an die Redaet ion. MR Wegäle Sb, Bron.-Seeretürs Ebgar Wirtfan, 
das Unglaubliche. Der Buchbinder gab, froh über dug Griesgrämige Klage eines Carthäuſer Kaffuben. d. Arb F Se 
Wiedererlangte, einige Glas Bier zum Velten und fette Du fragſt, warum ich ſit und weine? — Lieber] Hofmann, geb. Retzlaff, 45 J. — Schneidergeſ. Heinrich 
dies in einer anderen Reſtauration fort, bis er ſo bezecht | Leſer, Du glaubſt, ich friere. Was Wunder auch! Blatt Guſtav Perlebach, 40 J. — T. d. Schuhmachergeſ. Carl 
war, daß die Gauner leichtes Spiel hatten, ihm noh⸗ um Blatt iſt gefallen von Edlich; 1880er, cha Sanl, 8 D. — Maurergef, Emil Nichard Theodor Fink, 
110 aa die Uhr und feine Legitimations⸗ 1 42 0 0 reine „ 5 . 155 * 1110 9 Bild, 4 Si ©. x 

f 5 s ü ENTE ETREA ve rgolder o Claaßen, T. d. Grenzauf⸗ 
e,, , Ey eh 2 Ws Sana Br 
a . d. e Künſtleri 7 00 Ach, tb! S „todtgeb. — Arb. „59 J. 
Gem Broken Concert in der Alberthalle mit bedentendem Me h un rern aten Ye Anne 5 Arb. Cat Suelt, 15 IS „gchneidergel Franz 

5 5 die uterlinnen, . Pommer, — Unehe . b 

„Sismarck und die Pariſerin.] Vor einigen Tagen | dem luſtigen Frübiahrsgotte neigt fie in allzugroßer [Berintigung.] In den Standesamts⸗Nachrichten 

Treue dem greiſen Winter zu, als hätte bei Fohresbegiun vom 20. d. M. ſoll es unter „Aufgebote“ am Schluß 
ein loſer Schalt der Erde ihren Wecker verſtellt. So heißen: Louiſe Frida Clara Marmalle (ſtalt Maruralle). 


def Anbei ad lebende To bern De 5 9 
von Anbeginn windſuchtleidende Torf des letzten 5 = 1 5 
Jahres, und Kohlen? Ach, unſere gute Eiſenbahn iſt Borſen Depeſchen engen Seins 
nicht nur im heurigen Schnee, ſie iſt in einem ganzen (Spezial⸗Telegramme.) 
Jahrzehnt ſtecken geblieben, zum mindeſten für o Frankfurt a. M., 22. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
uk W 2 155 1 Auſpr a a Creditactien 242 ½. Franzoſen 207%. Lombarden 99% 
müden Omnihuſſes habe in Anſpruch nehmen müſſen. 7. 9 1 
ber ich weine nicht, ob mir auch die Sch don Ungar. 2 7 Goldrente 83,60. Ruhen von 1880 87,80. 
10 Grad Froſt ſelbſt an der Seite des wärmenden] Tendenz: ruhig. 5 hei 
Dfend wehen. — Und auch darum Mage ich nicht, daß] Wien, 22. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit⸗ 
in, 10 e nr und he, es Winter und We 1 5 ao bb actien 301,10. Franzoſen 257,75. Lombarden 123,50. | 
ehe ihm ni echt, nur müſſe er zur Freude zahl- | Win inkerſchnee: mehr als zwei Masken⸗]Galizi } 8 len 
reicher Franzoſen leider eingeftehen, daß ibm der Neben bälle darf auch der anſpruchsvollſte Winter bei allen en ; 0 V N Hotel de Th Witt a. Kl. Neb Speise 
matismus viele böſe Stunden verurſache. Die Heine | feinen Gelüſten nicht verlangen, tertium non datur, Tendenz: Teller. 8 19 in Phil en 10 j fte { Weſſel Stüble 55 
Pariſerin, Mitglied einer Kaufmannsfamilie, ift nicht | und das ſonſt fo frohe Geläute der Schlittenpartien Paris, 22. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 32 Gutsbeſttze 01 aden Enke an Läddecke . Smol: 19 
wenig 19 5 den Brief des Feindes ihres Vaterlandes. le bie leben Geschöpfe von Feld und Bld, die an ö. Raute 83,35. 3 Nente 80,77. Ungar. 4% Goldreute don Wismirsti a. Poſen Mittergutsbeſtber Neichhardk 
„ IGeſtrickte Strümpfe der alten Aegypter.] Die ald, die au 8396. Franzoſen 516,25. Lombarden 265,50. Türken 15,12. a. n ral⸗Inſp { 1 i 
Abu gont S zu ſtricken, muß ſchon ar Zeit der | gerne baft, denen heut Feld und Wald nur noch en = 9 1 1 5 era Al en u Beil, 
Grabe einer M ütbe seftanden haben, denn in dem die schmale Rinden⸗Conſerve mit all den boffnungsvollen loco 33,75. Tendenz: feſt. — Weißer Zucker 7 März | Bmſtr. Krüger a. Hamburg, Büchtner a. Langenſalza. 


Fremde. 


Hotel on Nord. Krech a. Altbaum, Rittergutsbeſ. 
Frau Lieutenant Krahmer a. Pr. Stargard. Julius 
Dirſchauer a Krieffohl, Rentier Fiehach a Pr. Stargard, 
Muſiklehrer. G. Büttner a. Schleſien, Director. Koi 

a. Baden, Rentier. Klus, Paul Lücke, W. Lohner, L 
Günther a. Berlin, von Ehrzanowski a Thorn, Schmidt 
a. Dur, John Cormack a. Lybſter in England, Ed. 
Löwenwald a. Hamburg, Landsberg a Offenbach, 
Künapfel a. Lands berg a. W. Cohn a. Olwack, Hänfel 
a. Breslau, Herſcher a. Zurich, Cinivel a. Halle, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Schellong a. Neuſtadt, 
Schul⸗Inſpector Barkow a. Berlin, Apotheker. Prange 
ı a. Woldenberg, Röber a. Freiberg, Kaufleute. 


erhieſt Jürſt Bismarck, wie der Wiener „Allg. Ztg. 

aus Paris geſchreben wird, einen Brief von einer 
Pariſerin, die ihm ſchreibt, „daß ſie zu jung ſei, um ihn 
wegen des Krieges haſſen zu müſſen, hingegen die größte 
Bewunderung für ſein Genie empfinde und gerne einmal 
eine authentiſche Nachricht über ſeinen Geſundheitszuſtand 
erhielte, da die franzöſiſchen Blätter hier abſichtlich oder 
zufällig ſtets unrichtige Bulletins brächten.” Fürſt Bis⸗ 
marck ſchrieb der jungen Dame, die ſich Alice Bernaux 
genannt, einige höchft galante Zeilen, in welchen er ihr 
erklärte, daß ihn kein Krieg der Welt veranlaſſen könnte, 
ſo liebenswürdigen jungen Pariſerinnen gram zu ſein; 


großes Leichenhaus iſt des Froſtes und Hungers. Ach,] Aegypter 351,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
rabe einer Mumie, welche ſich jetzt im Louvre zu Naumann a. Plauen, Bertog a. Carlshafen, Köſtritz a. 


i . / a. Steltin, Dannehl a. Nachen, Gadter 
feiner Schafwolle u man Gras nennt, das findet auf der dürren Kruſte ad feſt. 22. März. (Schlußcvurſe) Conſols 100% H 80 fi. 15 Wadmus a. Herzberg, Cordes a. Hannover, 
5 üngli ö in unſeres armen Gebirges leider keine Stätte! Alſo ges ondon, 22. März. ubcourſe) Eonſo 10. Kaufkeute. 
Jebel nh eie den 10 wohl weiß geweſen fein. 1915 Dich! Ueberluſe der en den Grag preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98 Hotel Engliſches Haus. Jacobſou a. Spengawken, 
5 1 ie Nadeln, welche man zum Stricken für die bleichenden Genoſſen, wenn fie einſam i Ruſſen de 1873 99¼. Türken 15. 4% ungar Majorats⸗Verwalter. Frhr. v. Hollen a. Kiel, Capitän 
Gewebe 10 icker geweſen als die heutigen, auch iſt das trauriges Lied flöten wird, un 9005 11. und 9 MRuſſen de 1» - ungar. See. Dr. phil. Weber a. Berlin. Berger aus 
55 e tale zun) dehnbarer. 5 Aber, lieber Leser ob fie bleibt, ob fie nicht ihr Ant Goldrente 88. Aegupter 69%. Plasdiscont 1% 2 | 3. Leipzig, Padley a. Sheffield, Fahliſch a, Merfeburg, 
RE x ens. m Circus Carré ha verhü n ! i 8 f ie ei 750 Tendenz: ruhig. — avannazucker Nr. 22 d. Hanau, Walter a. Dresden, ei Nürn⸗ 
[Selbſtmord im Cirens.] Im Circus Carré Hat | verhüllt und weinend die Stätle flieht, die ein to d 0) D cker Nr. 12 13½, Ohl 4. H Walter a. Dresden, Scheibler a, Nürn 
ug am 1 1 0 gr aufe] Paradies geworden, und der des Paradieſes ihönfte | Zug Normann a. Berlin, Kaufleute. Koch a. Buckau, 
regen ereignet. Die „Den. berichtet 5 2 } l in ſüßem ngenieur. 
darüber: In den meiſten Fällen fucht Here nee Stätte genommen? Ach, wie oft wiegte fie ſich in füße 8 


in hochgradiger Aufregung oder Verſtimmung Hand an 


SO 


Petersburg, 22 März. Wechſel auf London 3 M. 
4 5. 2. Orientanl 100%. 3. Orientanl. 100°. 


Schiffs⸗Liſte. 


ſich ſelber legen will, die Einſamkeit auf. Unbeobachtet z 2, Mä ind: NO 
und ungeftört kämpft er den letzten Kampf und begeht ige en, und: ID. 
dann die umfelige That. Nur Wenige ſuchen in lie — — 


3 \ 0 a8 
ſtück ſich feinem Ende näherte, 
Schuß, der jedoch anfangs wenig beachtet 

jedoch die Kunde fi verbreitete, es 

Jemand erſchoſſen, rief ſie naturgemäß Aufregung her⸗ 


vor. Man fand einen jungen Marn unter den Zu: 
ſchauern im zweiten Range zurückgelehnt und todt. Er 
hatte mittelſt eines Terzerols ſich eine Kugel in die 
Bruſt gejagt, und fein Blut hatte mehrere Sitzbänke be 
ſpritzt. Es ftellte ſich heraus, daß der Selbſtmörder ein 
junger Maler, Namens Clare, aus Melle iſt, der durch 
Conflicte iu elterlichen Haufe erregt und unzufrieden mit 
ſeiner Stellung daſelbſt den Tod geſucht hatte. Die 
Leiche wurde in die Todtenkammer des Stadtkranken⸗ 


hauſes geſchafft. 


* Zum Schachwettkampf in Amerika] wird aus 
New Orleans gemeldet, daß bei der am 17. März ge⸗ 
ſpielten 16. Partie ſich Dr, Zukertort beim 49. Zuge für 
befiegt erklärte. Sonach hat Steinitz jetzt 7 Partien 
gewonnen, Zukertort 5; 4 blieben remis. Engliſche 
Zeitungen erzählen, daß den Anhängern der beiden 
Kämpfer während der ganzen Zeit eine große Sor ze 
in der Frage erwuchs, mir welchem Getränke fie die 
Spielenden während der halbe Tage dauernden Partien 
laben ſollen. Der Wein bringt zu viel Hitze, das Bier 
macht ſchläfrig, Limonade und Mandelmilch find bei fo 
erregtem Zuſtand lächerlich, Kaffee und Thee in Maſſen 
genommen der Geſundheit ſchädlich. In dieſer wichtigen 

ngelegenheit wandte man ſich an den bekannten 
amerikanischen Arzt Dr. Basly, und dieſer empfahl ein 
Drittel Champagner mit zwei Drittel Sodawaſſer ge⸗ 
mengt. Dieſe Erfriſchung, in Eis eingehüllt, wird nun 
den Spielenden fleißig gereicht und dieſelben laſſen ſich 


das Getränk recht gut ſchmecken. 


Gleiwitz. Bernſte infunde find wiederholt in 
Schleſien vorgekommen. Ein ſo großes 
es Det, 1 der ! e e bei Erd: 

in feiner Ziegelei in Zabrze gefunden hat, 
dürfte, wie die „Oberſchleſ Volksſtimme“ michel, on 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brodes für 


die in den Gefangenen⸗Anſtalten in d 


Danzig und Oliva befindlichen Ge⸗ 


fangenen ſoll vom 1. Juni 1886 ab f 


an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Submilfion überlaſſen werden. 
Die Generalbedingungen können 
täglich im Bureau la des Unter⸗ 
he wen Neugarten Nr. 29, einge⸗ 
ehen werden. 

„ Unternehmer werden aufgefordert, 
ihre Offerten verſiegelt bis Mitte 


Ipril cr. in dem gedachten Bureau Y 


einzureichen und ſich odann im Termin 
den 20. April, 
| Vormittags 10 Uhr 
im gedachten Bureau vor dem Herrn 
rſten Secretär Grotz ene 
und der Publikation der Offerten 
deizuwohnen. (8751 
Danzig, den 25 Februar 1886. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Submiſſion. 


55 die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 


Neu tadt Weſtpr. ſoll die Lieferung 
don Möbel⸗ und Tiſchlerwaaren im 
Werthe von ca. 2000 Mark, von Be⸗ 
kleidungs⸗, Lagerungs⸗ und Wäſche⸗ 
gegenſtänden im Werthe von ca. 5400 
Mark, von Leder im Werthe von ca. 
2000 Mark, von Eiſen⸗ u Klempner: 
naaren im Werthe von ca. 16% Mk, 
don Porzellanwaaren im Werthe von 
ca 500 Mark im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

fi Von ſämmtlichen Gegenſtänden 
egen Proben in der Anſtalt aus, 


it einem eatra 
= i g 


krachte ein hinausgehoben 
habe ſich eben 


Stück aber, wie 
Geburten: 
Hermann Sahr, 


welche für die Lieferung zunächſt 
maaßgebend find, doch können auch 
andere Muſter als die ausliegenden 
en Offerten zu Grunde gelegt werden, 
während die Stoffe die genau vorge⸗ 
ſchriehenen Breiten haben müſſen. 
Verzeichniſſe der zu liefernden Gegen⸗ 
ſtände, ſowie die ſpeciellen Lieferungs⸗ 
bedingungen können gegen Einſendung 
von 60 Pf. in Briefmarken von der 
Anftalt bezogen werden. 

Offerten in welchen die Preis⸗ 
forderungen je nach der Art der 
Gegenſtände pro Meter, Kilo, Stück, 
dutzend pp. e ſein und die 
die ausdrückliche Bemerkung enthalten 
müſſen, daß Offerent ſich den Liefe⸗ 
rungsbedingungen unterwirft ſind 
bis zum i (9721 

10. April 1886, 
Vorm. 10 Uhr, 

an den Unterzeichneten nebſt den 
eventl. Proben portofrei einzuſenden. 

Probinzial⸗Irrenanſtalt zu Nen⸗ 
ſtadt Weſthr., am 11. März 1886. 

Der Direktor. 


Dr. Kremer. 
Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 


Kronenſtraße Nr. 3. (5090 
Muſter franco gegen franco. 


100 eee. 
Alle garantirt echt, \ 8 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Ohili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin,, Rumänien, Span, 
Viet, ete, R. Wiering in Hamburg. 


i über Alltags⸗Sorge 5 
wurde, als gergaßeſt Du Deine Weltabgeſchiedenheit, zufrieden 
daß Du nichtsbhatteſt als Deinen Wald und See, 
Thäler und — Deine Adlofshöhe! Aber jetzt! 
verhülle auch Du, lieber Leſer, Dein Angeſicht. Du 
weiſt jetz, warum ich weine. Nimm Abſchied, nimm 

bſchied für immer von der Krone Deiner Berge, Deiner 
Adlofshöhe! Vergiß auch aller Tefte, die Du dort ge⸗ 
feiert, dort ein beſſerer Menſch; vergiß auch Deine Lieder 
und die lohenden Feuergarben, welche zum Preise des 
Paradieſes, wenn die Schatten des ſommerlichen Abends 
auf das Thal ſich ſenkten, weihevoll zum Himmel ftiegen; 
vergiß alles und denke nur, daß Jahr bunderte mit Dir 
weinen, klagend, daß böſes Schickſal das Paradies zer⸗ 
ſtört, ſeine Eingeweide zerfleiſcht und 
Höhle grauſamen Feuertod ſterben läßt, um dem Moloch 
aus Ziegeln, die in ewiger Zornesgluth erglühen, Opfer 
auf Opfer zn bringen. Aber rüſte Dich auch; nicht 
weiter darf der Götze ſein Haupt erheben, nicht weiter 
ſein dunkles Zerſtörungswerk treiben; wehre Dich und 
vertraue, todeswillig wagen wir den Kampf um unſer 
letztes Paradies! Du weißt jetzt, warum ich weine! Dir, 
o Adlofshöhe, gilt mein letzter Gruß!“) 


) Um auch Nicht⸗Carthauſern dieſes Klagelied eines 
kaſſubiſchen Jeremias allgemein verſtändlich zu machen, 
bemerken wir, daß es ſich um die Abholzung des chen⸗ 
ften Punktes dicht bei Carthaus handelt. Die königl. 
Forſtverwaltung ſoll leider den Holzbeſtand dieſer Höhe 
an eine Ziegelei veräußert haben, was von allen Palur⸗ 
freunden, welche die „kaſſubiſche Schweiz“ beſuchen, 
ſchmerzlich bedauert werden wird. D. ! 


Bäckermſtr. Johann Piernitzki, T. — chergef. 


ef; da 


ſie in dunkler 


Fed. 


— 


Standesamt. 


22. März. 
Kaufm. Adolf Loth, S. — Arb. 
S. — Arb. Max Tetzlaff, S. — 
Fleiß uguft 


Epilepſie, Fallſucht. 
Unfehlbares Heilmittel von Dr. 
Killisch aus Dresden mit goldener 
Ehren⸗Medaille belohnt. Man wendet 
ſich an E. Schuler, Spediteur in 
Deutſch⸗Avricourt, zur Abgabe an 
E. Alge 8050 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
ſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend 

Zu haben in Danzig nur in der 
Elephanten⸗Apothefe, Breitgaſſe 15, 
Apotheke zum Engl. Wappen, Breit⸗ 
gaſſe 97, Raths⸗ Apotheke Langen⸗ 
markt 39 u. Apotheke Langgarten 106. 
In Marienwerder nur in der Raths⸗ 
apotheke, a Fl. 60 H. (9387 


Jene Duden. 
© Fabrikate & 


—_ 
gebe ich in belie- 
bigem Maasse an 


aNCO. 18 
August Schwemer, 
Neu- Ruppin. = 


nach Wirballen. b. Nachtrag IX zum deutichen Güter: 


gehoben und enthält derfelbe u. A. die allgemeinen Tarif: 


bahn Verwaltungen vom 11. Dezember 1885. o. Nach⸗ 


bahn ⸗Gütertarif Bromberg⸗ Breslau. e. Nachtrag II 


* ion und Lit 
„Handels, WMertne-Theif ung 
* den Juen 


ahn- Tarif- und Berkeh 

x Angelegenheiten. 
Beim Vorſteheramte der Kaufmannſchaft 
d eingegangen und dort einzuſehen: a. Bes 
ntmachungen betr. Einführung ermäßigter Ausnahme⸗ 
für den Transport von Heringen in Wagenladungen 
den Stationen Memel, Danzig und Neufahrwaſſer 


Farbige, Schwarze und Weiße ſeidene 
Atlaſſe Mk. 1. 25 Pf. per Meter bis 
Mk. 16. 80 Pf (in je 18 verſchiedenen Qualitäten) 
verſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Hemme- 
berg (königl. und kaſſerl. Hoflieferant) Zürich. 
| Muster umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


tarif, Theil I, giltig vom 1. April cr. ab. — Durch 
dieſen Nachtrag werden die Nachträge I bis VII auf⸗ 


Die Folgen eines vernachläſſigten Schunpfens oder 
Huſtens find häufig ſehr ſchwere, indem ſie zu lang⸗ 
wierigen, gefährlichen Bruſt⸗, Rachen⸗, Lungen⸗ dc. 
Katarrhen ausarten. Man thut daher am beſten, ſtets 
bei den erſten Anzeichen einer Erkältung ſofort ein 
geeignetes Mittel wie die Apotheker W. Vo chen 
Katarrhpillen anzuwenden und man wird ſtets als baldige 
Beſſerung erzielen. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich 
in den Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namens⸗ 
zug Dr. med. Wittlinger's. 


Die Macht der Gewohnheit iſt beim Menſchen eine 


vorſchriften nebſt Güterklaſſification, redigirt nach den 
Bann der a ren der deutſchen Eiſen⸗ 


trag I zum Staatsbahn⸗Gütertarif Köln links⸗ 
rheiniſch)⸗Bromberg. d. Nachtrag IV zum Staats⸗ 


zum Ausnahme⸗Tarif für den Transport von 
Steinkohlen und Kokes im Verkehr Breslau⸗ 
Bromberg f. Nachtrag XXXVIII zu Heft Nr. 5 des 
mitteldeukſchen Verbands⸗Gütertarifs. g. Nachtrag I zum 
e ne Gerede . 0 t 15 1 
Spezial⸗Export⸗Tarif für Getreide ꝛc. a ationen der { 
Kurst⸗Keiew. Bah nach Königsberg, Pillau ꝛc. i. Nach⸗ außerordentlich große, weßhalb es nur ſehr ſchwer ge⸗ 
tag 2 zum Tarifheft Nr. 1, Nachtrag 2 zum Tarifheft | lingt, dieſelbe zu brechen. Trotzdem rathen wir allen 
Nr. 2, Nachtrag 1 zum Tarifheft Nr. 3, Nachtrag! zum | Denjenigen, welche feither bei habitueller Verſtopfung. 
Tarifheft Nr. 4, Nachtrag 1 zum Tarifheft Nr. 5 des Nba de ꝛc. eröffnende Mittel, wie 
deutſch⸗polniſchen Verbands⸗Gütertarifs, enthält u. A. habarber, Bitterſalz, Sulzberger d an⸗ 
erhöhte Tarifläge für Holzzeugmaſſe, Holzſtoff, Holzzell⸗][ wendeten, ſich zu einem Verſuch mit den bekannten 
off. k. Nachtrag I zum Ausnahme⸗Tarif für den Trans⸗] Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu dl 
port von Getreide ꝛc. im ſüdweſtruſſiſch⸗galiziſch⸗nord⸗ derſelbe wird ſicher zu aller Aden ene en 110 
deutſchen Getreide Verkehr. 1. Gütertarif für den directen] beweiſen, daß die Schweizerpillen das eſte 1 7 8 
Verkehr zwiſchen Eydtkuhnen tranfito und deutſchen bezw. Abführmitteln find. Man verſichere ſich ſtets, 15 ie e 
niederländiichen Verbandsſtationen des deutſch⸗xuſſiſchen | Schachtel Apotheker N Brandt's N eu (ers 
Verbandes, giltig vom 1. März 1886 ab. m. Wadı: | hältlih & Schachtel Mark 1 in den Apotheken) ein 
trag I. zum oſtdentſch⸗ungariſchen Verbands⸗Gütertarif, | weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
enthaltend Ausnahmetarif für den Transport von Mais] R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpackten 
(Tukuruz). n. Bekanntmachung, betreffend Einführung ! zurück. Fr: 


XII. Zuchtvieh- Auction en wenige 


in 
Mestin bei Hohenstein Westpr. 8 

Am Freitag, 19. März er., Mittags 1“ Uhr, Pfenni @ 
findet die 12. Auktion von Zuchtpieh der großen Amſterdamer Race ftatt. | find jetzt die ſchönſten Bilder der 


Die Heerde hat durch einen bedeutenden Zukauf auf der letzten Hamburger Dresdner Galerie, des Berliner 
Yusitelung von fehr el Thieren aus Nordholland bedeutend gewonnen Mufeums, Galerie mod, Meiſter in 


i i iebigkei i icht da. vorzüglichem Photographiedruck zu 

ei Me er e e haben. Preis für appel Borna 
19 Bullen, die größere Hälfte ſprungfähig, (16/4 otm.) nur 153, Auswahl von 

12 Färſen, die Välfte gedeckt, 400 Nrn., religiöſe, Genre., Venus⸗ 

4 Kübe ſehr milchreich, wegen mangelnder Figur gemerzt. bilder ꝛc. 6 Probebilder mit Katalog 
Außerdem: verſende ich gegen Einſendung von 

nge Eber und tragende Säue der großen Horkſhire⸗Nace. 1 K. in Briefm. überallhin france. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen in Hohenſtein und Dirſchau | Berlin NW., Unter den Linden 44. i 

zur Abholung bereit. 5 H 1 


Kunſthandlung 2 


eee ee eee e Coplrbücher dee 
= Fahrik e Bits Krb 

- = n, Uſterbeutel, ſe H. 

Preuß. Portland⸗Cement⸗FJabrik dan e Seae 
T eleg. Viſttenkarten 2 

Reinh. Hochschultz Nachllgr. Een 8 "are E 

in Neuſtadt Weſtpr. 5 


ar 88 4 WA 
empfiehlt ihr Fabrikat, langſam auch ſchnellbindend, unter Garantie un⸗ 2, äfflee 
bedingter Volumenbeſtändigkeit und höchſter Bindekraft zu allen Waſſer⸗, N f 


baut d Kunſtſtein⸗Fabrikati illi iſen. 9982 : 5 g kulznu⸗ 
JVJJJV%V Sin, unemil 
Reinh. Hochschultz Nachiler. und ſendet Proben franco 
5 ä W. Ruhemann, 


dens Stahl u. Hol Culm Weſtpr. (7950 
Wilh. Tillmanns, Remscheid. Molche pelrgtsvorſchlepeerhalten 


Ehrendiplom Amstordam. S ei rat If 1, veriofenen f 


„General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen fiel, 


Statt beſonderer Meldung. 
en. Durch die heute Nachmittag 

1% Uhr erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt eines geſunden kräftigen 
Jungen wurden hocherfreut 
75 Carl Lundie 1 
nebſt Frau Olga, geb Knitter. 
5 ückfort bei Danzig, den 
232) 22. März 1886. 


Die. seftern erfolgte glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens zeigen 
ergebenſt an (238 
Max Wanner und Frau. 
Prangſchin, den 22. März 2886. 
Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Morgen 6½ Uhr wurde uns 
ein Knabe geboren. 
Pr. Stargard, den 22. März 1886 
Ottos Winkelhanſen 

und Frau Selma, geb. Weſſel, 
Gr. Zünder. (237 


Heute früh 8 Uhr entichlief Wi 
leber im bald vollendeten 68. 
ehensjahre nach langen ſchweren 
Leiden unſere innigſt geliebte! 
Mutter, Großmutter u. Schwie⸗ 
germntter, Frau f 


Justine Suckau, e, Iss. 


was wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tief betrübt anzeigen. 
Gr. Plehnendorf, 25 
den 22. März 1886. (229 Wi 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
iR De, Den 27. 5 1 5 er 1 5 
Nachmittags, auf dem Kirchhofe 
iu Reichenberg ſtatt. 


Nachdem der angeblich von Danzig 
gebürtige Arbeiter Ad. Nitſch zu 
Abele b. hier geſtorben und die 
Erben ſeines Nachlaſſes auf desfallſige 
Nachfrage in Danzig und Königsberg 
nicht haben ermittelt werden können, 
fordere ich als gerichtlich beſtellter 
Pfleger des Nachlaſſes die Erben 
des p. Nitſch hierdurch auf, bis 
lch zum 30. d. Mts. bei mir 
ich zu melden. 153 
Lüdenſcheir, den 6. März 1886. 

Geck, Aukt⸗Commiſſ. 


Kinder -Hellstätte 
in Zoppot. 


Die für die Kinderheilſtätte erfor⸗ 
derlichen Möbel, veranſchlagt auf rt. 
1400 A., ſollen im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Montag, 
den 29. d. Mts angeſetzt. Bietungs⸗ 
luſtige erhalten den Auszug aus dem 
Anſchlage in dem Comtoire des Hrn. 


G. Rodenacker, Hundegaſſe 12, wo⸗ 

ſelbſt auch die Bedingungen einzu⸗ 

ſehen ſind. 5 ra (178 
Die Offerten find bis 6 Uhr Abos 
eeinzureichen. N A 
Danzig, den 22. März 1886. 


Der Vorſtand des Bezirks⸗Ver⸗ 
eins zur Errichtung von Kinder 5 


heilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten. 


Journal⸗ 
CLeſe⸗Zirktel 


bei 

N 1 
PF. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
g handlung 

Lauggaſſe Nr. 78. 
Auswahl nach Belieben Billigſte 
Bedingungen. Eintritt jederzeit. 


Modenwelt, vr. Quart. A. 1,25, 
Bazar, pr. Quartal A. 2,50, 
Frauenzeitung, pr. Qu. l. 2,50 
bei F. A. Weber, Buch⸗, Kunit- 
und Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe 78. 0231 


Fravenga 


heilt der Hau 


bruno Voigt in Danzig. 


Auskunft ert 


Verlagsbuchhandlung a 
don A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Jollen wir weiter Hopfen bauen? 


onjunctur zu ſichern, nebit Koſten⸗ 
Anſchlag und Rentabilitäts⸗Berechnung 
einer Hopfen⸗Anlage von 5 preuß. 


0 Morgen. 

Vortrag de? Gutsbeſitzers Julins 

Dembel⸗Narienhof im landwirth⸗ 

schaftlichen Verein A zu Neumark in 
Weſtpr. am 8. Dezember 1885. 


Preis 50 3; bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken erfolgt 
Franco⸗Zuſendunt 

F 


ernfien u. ſcherzhaften Inhalts, werb. 
angefertigt Banunarz. Galle 34, 3 Tr 


a Erſte | 
Marienburger Geld=Lotterieh 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗Gewinne. 
Ziehung u. 19. 22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


5 Gewinne: 90000 ., 20 000 l., 15.000 M. 

5 4 3000 ., 12 a 1500 K, 50 a 600 ., 100 à 300 K., 
1000 60 K., 1000 a 30 K., 1000 a 15 d 
5 Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 
der Danziger Zeitung. 


55 pe 


2 2 6000 K., 
200 u 150 K., 


— — 


REN 


Berliner Lotterie 


veranſtaltet vom Anion ⸗Glub. 

Genehmigt durch hohen Baer een Bun 175 ee 1885 für den Umfang 
I. Serie. Ziehung 7. April 1886. ie. 31 I Juni 886 
1412 ee III. Serie. Jiehung 22. Juni 1886. 

Preis des Looſes 1 Mark. 


im Werthe von Mark 
0 
im Werthe von Mark 


1 Gewinn. 50 0 
1 Gewinn 15000 


1 Gewinn. 2 0 0 0 
1 Gewinn. 1000 


2 Gewinne & 200 z 2000 

1 ” „2 == \ 
40 „ 100 = 4000 : : 

100 ” ” 0= 

400 „ 2 10 — 4000 1 Gewinn 3 O Ö 0 
655 Gewinne 1 26,000 


Il. Serie Jirpong 28. Na 180. 2 Gewinne & 2000 4000 


Treis u .. 3 ee 1000 = 3000 
m erthe von a 8 

1 Gewinn 55 4995 10 „ „ 500 - 5009 

1 Gewinn .. 4000 40 „ „ 200 = 8000 
1 Gewinn 

n .de 200 100 „„ 100 10000 

4 4 „20052000 100 ) 17 SZ 5000 

200 „ „ 20 = 4000 

200 „ „ 20, 4000 1200 „ „ 10 12000 


10 = 9000 5 
% 50,000 1658 Gewinne 2 75,000 
Looſe zur zweiten reſp. dritten Serie werden nur gegen . 
des Looſes der vorangehenden Serie zum Preiſe von einer art 
verabfolgt, andernfalls muß der Preis für die vorangegangenen Serien 
beim Kauf mit entrichtet werden. 


Looſe 


zur I. Serie 


ſowi 7 x 2 3 
ſowie Original⸗Voſſlooſe A 3 Mam 30 urn, 
gültig für alle 3 Serien f 30 Mark, 
(für Porto und Liſten ſind 30 Pfennig belzufügen) £ 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu bezlehen durch 


2. Schrader, Hannover, Gr. Bakhofkr. 290. 


11 Volllooſe 


Verkaufsstellen bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikalienhandlung und R. Biſetzki & Co., Holzmarkt 30 


enthaltend 


4 itend: enthaltend: 
12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 
Flasche Flaschen 


Ge eine meiner | (je eine meiner 
12 versch. Sort.) billigen. Sorten) 
für Mar für Mark 8. —. 
l Alles inbegriffen Alles inbegriffen 

u. franco jeder u.franco jeder | 
| Bahnstat. Ar Bahnstat. 0 


dan 


Ned N 


5 
= 
53 
2 
59 


9 
— 


8 
7 
— 
8 
os 


Heumarkt 1888. 


— 


Jede Flasche muss mit dieser 
-3 Garantiomarke 8 
verlackt sein. 
BERN E 


| Bemiligung u hypot N dur bie 
Heulſche Hypotheken- Bank in Meiningen 

anter Die Han Bedingungen vermittelt 5 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Di 


PERF 


mklage. Frauengaſſe 43. 
Stahl-Mulsenkippiowries 


5 und „ Cbm. Inhalt, 2 
Stahl-Grubenschlenen 


zu Geleiſen. 
Transportable Stahlbahnen 


Ludw. Zimmermann Nachf. 
Enmtnir n Raner: Fiſchmarkt 2021. 


!. —!.!.!.. . . ̃%¾  E © 

Gemahlenen Hünger⸗Gyps, 
deutſch Bft 

n 1 a a IE dine Mühle oder frei 


Bahn ho f i d | 
Preuss jun. in Dirſchau, 
1 75 „Dampf Wahl. Mühle. 


* 


e 


1 


faiferl. 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers des Gummi⸗ 


2 Special⸗Geſchäftes, Breitgaſſe 17. 
Wäſche⸗ Auswringmaſchinen (Schnelltrockner 
Es 1 8 5 5 15 t. 10 
agen für Kinder, 

Leinen. Vana Imation und, auch G 


Als: Tiſchdecken, Kommodendecken, 


Tombank⸗ Gummi⸗Luft⸗, Rücken⸗, 


Fan aſi⸗⸗Stoffmuſtern. Gummi⸗Kämme la, 
Teuen⸗, Richt⸗, Staub⸗ und Taſchenkämme. Gr 
Gerreubiogen, Manſchetten. ⸗Chemiſettes, Specialknöpfe 
werden auf Lederſchuhe befeſtigt, gewähren Schutz gegen 
üb: Bummi-Pupen, 
Lätzchen. ⸗Windelhoſen,⸗Schweißblätter,⸗Hut⸗ und -Armflore, 


gallbar, auch Erſparniß. 


Icrigateurs, | Bougies, 
Mutteſpritzenſ Catheter, 
Naſendouchen, Peſſarien. 
Ohrenſpritzen ]“ Mutterringe, 


un mi⸗Strämpfe und ⸗FJußbinden, Dampf⸗Inhalations⸗Apparate, Reſpira⸗ 
toren, Gummiplättchen zu Bierverſchlüſſen und zur Waſſerleitung, Pa 
»erfänber, Blumenſpritzen, Gummi⸗Abfüll⸗, ⸗Gas⸗ ⸗Waſſer⸗ und Irrigator⸗ 
ſhäuche, Haufſchläuche, ⸗Gartenſchläuche und Ledertreibriemen. Gümmi⸗ 
Bringmafchinen: Walzen werden neu mit 
Gummiſchuhe, ſowie Turnſchuhe mit Gummiſohlen ganz 155 


As beſt, Hanf⸗Packung. i 
bezogen ö 


mößtgte Preiſe. 


Die Resolvirseife, 


reichiſch⸗ungariſchen Armee, ift ein radicales Heilmittel für ſämmtliche äußere 
Defecte bei Pferden und i i 


Preis für 1 kleine Doſe für 10 Pferde ausreichend Mk. 7 


Krankheiten un 
Stalle fehlen. 


groß 


* 


Depot 


2 vorm., 4 


Wringma 


e ’ . 2 22 ” 
in Herrn Herm. bietzaues Apotheke und bei 
Nenmann u. Sohn, Hoflieferanten in Berlin und in allen größeren Droguen⸗ 
Handlungen und Apotheken des In⸗ und Auslandes. 5 


1 Spetialarzt Dr. med. Meyer 


mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
(5092 


Sonntags.) 


Pfeiffer’s 


(Cabliau) 
€ empfing und empfiehlt 
Richard 


Langgaſſe 50, 1. Etage, 
empfiehlt 


ſoliden Preiſen. 


Bei läftigem 


Heiſerkeit 
V 


fabricirten 


Leuchel 


al 


a 50 Pfg. 


obel, Brodbänkenthor. 


J. Penner, 


9351 
Anzüge, Paletots ıc. nach Maaß Ei 
in eleganter Ausführung zu = 


Huften, Katarrh, 
Verſchleimung 
EA B res 
honigſyrup, 


bon dem jede Flaſche zum 
Saut der Echtheit auf ver & 
tanisl⸗Kapſel, ſowie im 
Glaſe die Firma und auf 
dem Etiquette den Namens⸗ 


zug von C. A. Roſch 5 


in Breslau trägt. Der- 25 
ſelbe iſt in ganzen Flaſchen 

k 80 Pfg., in halb. Fl. 
a 1 Mk. in viertel Flaſchen 
allein echt zu 
haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3. 


Atelier für künſtliche 
Zähne, Plombiren, 8 
ſchmerzloſe Zahnoperationen. 
Frauengaſſe 52, nahe der Kirche. 
Unbemittelte werden berückſichtigt. 


Isländ. Kliphfiſche 


5 Schönheit. | 


Runzeln bewahren, fo benutze 
r Apotheker Schürer’s 


andmandelkleie 


welche jedes andere d 
Präparate an Wirkſamkeit 
überragz, 

In Büchſen a 60 


derartige 


weit 


und 1 K. bei 


. Lenz in 
an. Neumann und Rich. Lenz 467 


Danzig. a 


Haide-Scheihenhonig 
Pfd. 85 O, 
d. 10 9 Futterhonig 40 
Scheiben 55 3 uchoſteoll gegen 
nahme, en gros billiger. 


paſſendes nehme umgeh franco z 


Soltan, Lüneburger Haide. 
E 


U 


toffeln 


Pfefferſtadt 37. 


Due Speifesftar= 


kauft in größeren Poſten 
Rudolph Beier, ve 


EEE 


weite Waare 55 O, Leck⸗ 
5. aten e e 


ürück. 
[6885 
0 8 : 


1500 Schock Dachrohr, 


100 Schock Gypsrohr 


zu verkzufen bei E. Grübnau, Bener. 


In Rieſenburg iſt ein 


Wohn⸗ u. Geſchäfts⸗ 


Haus, 


beſte Lage am Markt, in dem ein 


ſeit 19 Jahren beſtehendes Tuch⸗ 


und 


Manufacturwaaren⸗Geſchäft etablirt 
iſt, erbauseinanderſetzungshalber ſogl. 


für den Preis von 22 500 %. — 


ein Drittel Anzahlung — zu 


kaufen. Zwiſchenhändler verbeten. — Wäſch 


Nähere Auskunft ertheilt 


bei 
ver⸗ 


Ebert, Maurermeiſter, 


Rieſenburg. 


(154 


⸗ungar. 
öchnerinnen. Abwaſchbare Gummi⸗Decken, 
obelin⸗Imiation in abgepaßten 
Tiſchläufer, Tafeldecken, Wandſchoner, 
Vamventeller; ferner Wachstuche, vom Stück u abgepaßte Decken für Tiſche u. 
⸗Sitz⸗ und ⸗Kopfkiſſen in grau und 


Reiſekoffer, 
roß, leicht mit Einſatz, zu kaufen ge⸗ 
ucht. Meldungen mit Preisangabe 
unter Nr. 220 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 
Ein älterer rechtſchaffener Kaufmann, 
Wder ein offenes Geſchäft hat und 
bis jetzt ſtets jedem gerecht geworden 
iſt, aber augenblicklich bei dem ſehr 
ſtillen Geſchäftsgang in Calamitäten 
gerathen kann, bittet ſehr, um nicht 
ruinirt zu werden, einen ſehr edlen 
Menſchenfreund um ein Darlehen von 
5000 „H. auf Theilzahlungen. 


und Wäſcheſchoner) 
Patent. Waſſerdichte Bett⸗Unter⸗ 


Größen, 


unzerbrechlich, als: ⸗Friſir, 
Gummiwäſche, Damen⸗ und 
Gummi ⸗Sohlen 
Näſſe und da ſehr 


Bälle, ⸗Figuren, ⸗Klappern, 


⸗Hoſenträger. Sicherſtellung kann gewährt werden. 
Eisbeutel, Einfopompes, | Urinale, Gütige Adreſſen unter Nr. 211 
Wärmflaſchen, Doppelclyſtire, Suspenſor., in der Expedition dieſer Zeitung 
Stechbecken, Mutterrohre, Mee erbeten. 
Birnſpritzen, I Subcutanſpritz.! Milchzieher. 


ocius⸗Geſuch. 
ur größeren Ausdehnung einer 
guten Cigarrenfabrik in Oſtpreußen 
wird ein thätiger oder ſtiller Socius 
mit einer 0 von K. 20 bis 
rebſamen Fabri⸗ 


Parfüm⸗ 


Gummi 


erfunden und eigenhändi ergengt 
von Dr. Franz Pichler, 
k.k. Ober⸗Thierarzt in der öſter⸗ 


ur 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 


ur einen jungen Mann, 
der die Berechtigung für 
den einjährigen Militair- 
dienst besitzt, wird eime 
Lehrlingsstelle im Comtoir 
gesucht. Gefäll. Adressen 
unter 214 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten. 
U 

Vertreter gesucht, 

Ein auswärtiges erstes 
Haus sucht für 


Danzig 


indvieh, und ſoll in keinem 


„ 


gern J. C. F. 


Saat- Kartoffeln: 
Matador. 
Dieſe Sorte übertrifft in Ertrags⸗ 


fähigkeit alle ertragreichſten Sorten, 
bei gewöhnlicher Feldkultur lieferte 


W df Men e 5 
110 7 110 15 
White Elephant. |, v en tr. eter, 
Große langgeſtreckte Kartoffel von der . = 
fabelhaftem er e, 1 Scheffel_gab | ET 
bei gemönliger Selbfultur 57 Sa. Droguen-, Colonlal- 
50 Kilo A. 6, 5 Kilo M. 1,50, 
offerirt 405 waaren- und Seifen- 
Samenhandlung E. Lange, 
Nipperwiese, Bez. Stettin, Branche, 


vorzüglich eingeführt sein, 
muss. Adressen sub J. E. 
9754 befördert: Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 

Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
vollkommen mächtiger (54 


Bureauvorſteher 


Mein Saaten⸗ 
Geſchäft 


ſteht unter Controle der hieſigen 
Samen⸗Control⸗ Station u. empfehle 
ich ſämmtliche Klee⸗ u. Gras⸗Saaten, 
Lupinen, Wirken, ſowie Saat⸗Getreide 


zu billigften Marktpreisen, 8 (75 kann ſofort eintreten beim Rechtsauwalt 
Julius Itzig, Schlee in Thorn. 
Danzig. 


Ein junger Mann, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit in einem Material⸗ und 
Eiſengeſchäft beendet hat und der 
polniſchen Sprache mächtig ift, findet 
per 1. April Stellung bei A. Bm 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch Spätklee genannt), Putzig 
offeriren billigft 7 — Einen ſoliden, zuverläſſigen, des 
Karkutsch K Co 5 Leſens und Schreibens kundigen 
1.» Stettin. Br Kellner 


ſuchen zum 1. Mai a (40 
W. Heitmanns Nachfl., 
Weiyhandlung, Graudenz 
Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 


Fütterung von 
Geflügel, Hunden u 
billigſt 


190 


Richd. Dühren & Co. | Geſchäft wird ein mit guter Schu 
ig, Poggenpfubl 79. | bildung verſehener junger Mann als 


I 


Dan 


Nothkleeſamen 


ungemiſchte, grobkörnige, gereinigte 
ſeidefreie) Qualität, offerire in groß. 
Partien ſehr preiswerth. (75 
Julius Itzig, 
Danzig. 

Arnold, Hinterm Lazareth 5. 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verſtändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 
Imm⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
incl Amortiſation, Feuer u, Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb.⸗ Regulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


35 Stück junges Mastvieh 
verkäuflich Dom. Montig bei Raud⸗ 
nis Wſtpr. Bahnhof. (9981 


Lehrling geluch 


Adreſſen unter Nr. 9929 in der 
Exped d. Ztg. erbe ten’ 


Ein junges Mädchen, 


welches bereits mehrere Jahre dem 
Laden einer größeren Färberei vor⸗ 
3 hat, kann ſich melden bei 
ohanna Gerner, Wollweber⸗ 
gaſſe 26. (228 
Ein anft. jung. Mädchen mit mehri. 
Zeugn. ſ. e. Stelle als Stütze der 
Hausfrau oder als kalte Mamſell 
(dieſ. tft un Kochen u. Plätten erfahr.), 3. 
1 April. Zu erfr. Breitg 41. M. Wodzack. 
Eine junge Dame aus guter Familie, 
welche das e 
beſtanden hat, ſowie in der einfachen 
und doppelten Buchführung ausge⸗ 
bildet, und der engliſchen u. franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ſoweit mächtig iſt, um 
die Correſpondenz darin führen, zu 
können, ſucht Stellung als (409 
Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Sehr gutes Zeugniß Gefl. Offert. 
unter E. Z, 605 an die Expedition d. 
„Selelligen” in Graudenz erbeten. — 


Ein Kaufmann, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht geſtützt auf Primg⸗ 
Referenzen Stellung als Comtoiriſt 
oder Lagerverwalter eines Wein⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäfts oder ähn⸗ 
licher Branche. 5 

Gef. Offerten unter Nr. 213 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Es wird füreinen Secundaner 


[1 
Pension 
in einer anſtändigen Familie 
vom 1. April geſucht. 
Offerten unter Nr. 42 
Exped. d. Ztg. erbeten 
Hausthor 1 iſt das geraum. 
Ladenlokal z. 1. April zu verm. 
Näheres Altſtädt. Graben Nr. 31. 


Ein freundliche Wohnung, zwei 
Zimmer, Küche und allem 


Ein Brennereigut 


von ca. 40 culm. Hufen in Oſtpreußen 
ſoll Umſtände halber verpachtet werden. 
Das Inventarium und Mobiliar foll 
nicht abgekauft, ſondern eine Caution 
von 45,000 ., mit 4% verzinſt, ge⸗ 
ſtellt nean Der ane de 1 
garantirt und zwar aus der Vreu⸗ 
dere allein. Us des Areals iſt Wei⸗ 
zenhoden. 5 
Adreſſen unter 9995 in der Exped. 
Ein cg undſtu in guter Lage 
und Bauzuſtande, welches außer 
Bäckerei und Wohnung ca. 800 . 
Miethe bringt, iſt für 19 500 . 
Todesfalls halber zu verkaufen oder 
zu verpachten. ; 
Näh. bei Kaufmann A. Friedrich, 
Dirſchau. 1 
+ 


Haus Verkauf 


Ein rentables Eckhaus in Dirſchau, 
beſte Lage, enthaltend 2 Läden, in 
denen ſeit 10 Jahren erfolgreiche 
Geſchäfte betrieben werden, ein 
Geſchäftskeller und mehrere Woh⸗ 
nungen, ſoll umzugshalder bei mäßig. 
Anzahlung verkauft werden. Offerten 
poſtſagerud unter A. Z. Dirſchau. 


Gelegenheitskauf 


für Brautleute! 


Umſtändehalbe ſind nachbenannte 
Gegenſtände, ſämmtliches unbenutzt, 
billig zu überlaſſen: 1 franz. über⸗ 


in der 


Zu⸗ 
behör 1. Etage Holzgaſſe 22 zu verm. 
Hehn 5 ift eine herrſchaftliche 

Wohnung von 4 großen Zimmern, 
auf Wunſch auch von 6 Zimmern, 
Entree, heller Küche ꝛc zu vermiethen. 


polſterte rothbraune Plüſchgarnitur]Zu beſeh von 10—1 Uhr Näh part. 
(Sopha und Fauteuils), 1 nußb. KHusther 1 iſt eine herrſchaftliche 
Antoinettentiſch, 1 nu amen⸗ & Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, 


Schreibtiſch, 6 nußb. moderne Rohr⸗ 
lehnſtühle, 1 nußb Vexrtikow (Silber⸗ 
ſpind), 1 nußb. Spieltiſch mit Aus⸗ 
zug 1 Oelbild. Näh Fiſchmarkt 29. 


Von ſofort wird ein tüchtiger 


Hof- und Speicherverwalter 


mit guter Handſchrift gebraucht. Ge⸗ 
halt 300 bei freier Station excl. 


heller Küche und allem Zubehör zum 
1. April zu vermiethen 
Näheres Altſtädt. Graben 31. 

Heat: 14 J., vis-a-vis d. Bolt, 
ein gut möbl Zimmer zu verm. 
Ein Laden in beſter Lage, in dem 

ſeit 8 J ein Eigarren⸗Geſchäft 
mit Erfolg betrieben, zu vermieiheit 
bei Geſchw Sommerfeld, Dirſchau⸗ 


ä 2 1 H (18 1 mp 397 
Langenau bei Freiſtadt Wpr. 8 &. . . € 2 
Albrecht, Druck u. Verlag 9. A. W. Kafemaun 
Oberinſpector. al Danzig. ; 


